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Frauenforderplan 2004 — 2007

der Fachhochschule Lippe und Hoxter

Rahmenplan zur Gleichstellung von Frauen und Man-
nern an der Fachhochschule Lippe und HoOxter

Einleitung

Nach dem Landesgleichstellungsgesetz (LGG) vom 20.11.1999 (Gesetz- und Ver-
ordnungsblatt fur das Land NRW — Nr. 45 vom 19. November 1999), das der Verwirk-
lichung des Grundrechts der Gleichberechtigung von Frauen und Mannern dient, sind
Frauenférderpléne jeweils fiir den Zeitraum von drei Jahren aufzustellen.

An Hochschulen besteht der Frauenférderplan aus einem Rahmenplan und aus den
Frauenforderpléanen der Fachbereiche, der Verwaltung und Zentralen Einrichtungen,
soweit jeweils mindestens 20 Beschéftigte vorhanden sind. Auch wenn die Aufgaben-
stellungen unterschiedlich ausgerichtet sind, kdnnen Ubergreifende Ziele definiert
werden. Hierzu gehort - entsprechend den Vorgaben des LGG — die Férderung fol-
gender Bereiche: die Gleichstellung der Geschlechter, die Vereinbarkeit von Studium,
Beruf und Familie, der Abbau von Unterreprasentanz von Frauen und die Bertcksich-
tigung des Gender-Aspektes in allen Bereichen.

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter fordert bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben
die tatsachliche Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Mannern in al-
len Statusgruppen und wirkt auf die Beseitigung der fiir Frauen bestehenden Nachtei-
le hin. Die Grundséatze zur Frauenférderung und das Landesgleichstellungsgesetz
NRW sind Bestandteil dieses Rahmenplans.

Das Ziel, die Gleichberechtigung von Frauen und Mannern entsprechend dem
Gleichstellungsauftrag des Grundgesetzes zu erreichen, sieht die Fachhochschule
Lippe und Hoxter als gleichwertig zu anderen Zielen der Hochschule. Die Erfillung
dieses sowohl gesetzmalig verankerten als auch selbstgestellten Auftrages ist die
Aufgabe aller Mitglieder und Angehdorigen der Fachhochschule Lippe und Hoxter, in
besonderer Weise aber der Dienstkrafte mit Leitungsfunktionen.

Rektorat und Senat der Fachhochschule Lippe und Hoxter vertreten die Ziele und
Regelungen des Frauenférderplans nachdrtcklich und bitten die Mitglieder und An-
gehdorigen der Fachhochschule Lippe und Hoxter um Unterstiitzung bei der Umset-
zung des Planes.

Vereinbarkeit von Beruf, Studium und Lebensplanung

Arbeitszeit und Beurlaubung

Frauen und Mannern soll die Vereinbarkeit von Beruf und Familie erleichtert werden.
Die Fachhochschule informiert daher die Beschaftigten umfassend Uber die gesetzli-
chen und tariflichen Bestimmungen und Méglichkeiten von Freistellungen.
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Unter Beachtung der dienstlichen Belange und der geltenden Arbeitszeitregelungen
und der geltenden Gesetze bzw. Tarifvertrage wird auf Antrag Frauen und Mannern
eine von der Regelarbeitszeit abweichende Gestaltung der Arbeitszeit ermdglicht.

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter bemuht sich, flr Beschaftigte, die einen
Wunsch auf Reduzierung der Arbeitszeit au3ern, im Rahmen der rechtlichen Még-
lichkeiten eine befristete Reduzierung der Arbeitszeit anzubieten. Uber die rechtlichen
und finanziellen Folgen ist aufzuklaren. Antréage auf Teilzeitarbeit von Mannern und
Frauen missen gleichwertig behandelt werden. Antrdgen von Beschéftigten auf Er-
maRigung der regelmaRigen Arbeitszeit bis auf die Halfte zur tatsachlichen Betreuung
oder Pflege mindestens eines Kindes unter 18 Jahren oder eines pflegebedirftigen
sonstigen Angehdrigen ist zu entsprechen, soweit zwingende dienstliche Belange
nicht entgegenstehen.

Bei Teilzeitbeschaftigung aus familiaren Griinden im Sinne des Absatzes 3 ist unter
Ausschdpfen aller haushaltsrechtlichen Mdéglichkeiten ein personeller, sonst ein orga-
nisatorischer Ausgleich vorzunehmen.

Teilzeitarbeit sollte im Rahmen der Moglichkeiten in moglichst vielen Aufgabenberei-
chen angeboten werden. Auf Vollzeitstellen sollten auch Teilzeitbewerbungen be-
ricksichtigt werden. Die organisatorischen Voraussetzungen fur Teilzeitaufgaben
sind auch in solchen Aufgabengebieten zu schaffen, die bisher als schwer teilbar an-
gesehen werden.

Bei der Neubesetzung von Arbeitsplatzen sollen Teilzeitbeschéftigte, sofern sie eine
Vollzeitstelle oder Stundenerhdéhung anstreben, bei gleicher Eignung im Rahmen der
dienstlichen bzw. betrieblichen Méglichkeiten bevorzugt bericksichtigt werden, sofern
nicht in der Person einer Mitbewerberin oder eines Mitbewerbers liegende Griinde
Uberwiegen.

Die Moglichkeiten, befristete Beschaftigungsverhéltnisse um die Dauer von Mutter-
schutzfristen und Erziehungszeiten sowie Zeiten flr unabweisbare Betreuung pflege-
beddrftiger Angehériger zu verlangern, missen im Rahmen des geltenden Rechts
ausgeschopft werden.

Bei Krankheit eines Kindes oder naher Angehdriger kdnnen Frauen und Manner, die
die Freistellungsmoglichkeiten unter Fortzahlung von Bezligen bereits ausgeschopft
haben, im Rahmen der geltenden Gesetze und Vorschriften unbezahlten Urlaub
nehmen.

Die Fachhochschule bemiiht sich um geeignete MalRnahmen, bei Ausfallzeiten die
zusatzlichen Belastungen bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern so gering wie
maglich zu halten.

Zeiten der Kinderbetreuung und Familienarbeit sowie Teilzeitbeschéaftigung werden
bei Eignungsbeurteilungen und Aufstiegsmdglichkeiten nicht nachteilig gewertet.

Studium und Elternschaft / Pflege

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter wirkt darauf hin, dass Schwangerschaft, El-
ternschaft und Wahrnehmung familiarer Verpflichtungen mit dem Studium vereinbar
sind. Dem soll bei der Anwendung von Studien- und Prifungsordnungen sowie durch
bevorzugte Berticksichtigung bei Teilnahme beschréankter Lehrveranstaltungen und
Praktika Rechnung getragen werden. Darlber hinaus sollen Selbstlernméglichkeiten
verbessert werden um die Vereinbarkeit von Studium und Elternverantwortung besser
zu gewahrleisten.
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Kinderbetreuung

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter setzt sich daflir ein, dass Einrichtungen zur
Kinderbetreuung mit ausreichender Zahl an Platzen zur Verfigung stehen, damit
auch Eltern ihre Moglichkeiten in Studium, Lehre, Forschung und Beruf nutzen kén-
nen.

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter strebt an, das Angebot an bedarfsgerechten
Betreuungspléatzen fur Kinder von Studierenden und Beschéftigten, ggf. durch Zu-
sammenarbeit mit 6ffentlichen und privaten Kindertagesstatten und Kinderkrippen, zu
verbessern.

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter begrif3t nachdriicklich Eigeninitiativen von
Eltern und Vereinen zur Kinderbetreuung.

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter appelliert an Veranstalter von Tagungen an
der Fachhochschule, nach Mdéglichkeit Kinderbetreuung anzubieten, wenn das ge-
winscht wird und entsprechender Versicherungsschutz besteht.

Sicherheit, Verhinderung von Gewalt und sexueller Beldstigung

Da Uberwiegend Frauen Opfer sexueller Gewalt und sexueller Belastigung sind, un-

tersucht die Hochschule die Liegenschaften der Fachhochschule auf Gefahrenquel-

len, unterstitzt Initiativen, die Kurse zum Umgang mit Gewalt und ahnliche Weiterbil-
dungsveranstaltungen an der Hochschule organisieren und prift, wie Frauenarbeits-
platze und -studienplatze auch unter dem Aspekt der Abwehr und Verhinderung von

sexueller Belastigung eingerichtet und sicher gestaltet werden kdnnen.

Bei sexueller Belastigung am Arbeitsplatz und im Studium sind disziplinarische, ar-
beitsrechtliche und ggf. organisatorische Mal3hahmen im Sinne des Beschaftigten-
schutzgesetzes zu ergreifen. Darlber hinaus vermittelt die Hochschule ein rechtliches
und psychologisches Beratungsangebot fir Belastigte und Opfer.

Die Dienststelle benennt in Zusammenarbeit mit der Gleichstellungsbeauftragten und
den Personalraten Vertrauenspersonen, die Betroffene in diesen Fragen unter Wah-

rung strengster Diskretion beraten. Die Fachhochschule Lippe und Hoxter empfiehlt,

die Beratung fruhzeitig in Anspruch zu nehmen.

Stellenausschreibungen, Auswahlverfahren, Besetzungen

Stellenausschreibungen

Alle Stellen und andere Beschéaftigungsmdglichkeiten sollen entsprechend § 8 LGG
ausgeschrieben werden. Liegen nach einer Ausschreibung in allen Dienststellen des
Dienstherrn oder Arbeitgebers keine Bewerbungen von Frauen vor, die die geforderte
Qualifikation erflllen, und ist durch haushaltsrechtliche Bestimmungen eine interne
Besetzung nicht zwingend vorgeschrieben, soll die Ausschreibung 6ffentlich einmal
wiederholt werden. Im Einvernehmen mit der Gleichstellungsbeauftragten kann von
einer offentlichen Ausschreibung abgesehen werden. Ausbildungsstellen sind 6ffent-
lich auszuschreiben.
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Die Stellen fir Professorinnen und Professoren und Lehrkrafte fir besondere Aufga-
ben sind extern auszuschreiben. Die Stellen fur wissenschatftliche Mitarbeitende an
Fachhochschulen und weitere Mitarbeitende sind extern auszuschreiben, sofern eine
interne Ausschreibung keine hinreichende Aussicht auf Erfolg hat. Lehrauftrage soll-
ten hausintern bekannt gemacht werden. Bei der Auswahl der Lehrbeauftragten sind
bei gleicher Qualifikation geeignete Bewerberinnen bevorzugt zu berticksichtigen, so-
fern Frauen in diesem Bereich noch unterreprasentiert sind. Die Gleichstellungsbe-
auftragte ist frihzeitig Uber die Stellenbesetzung zu unterrichten.

Stellenausschreibungen sind so abzufassen, dass sie Frauen und Manner gleicher-
mafden ansprechen. Dabei sind die weiblichen und méannlichen Funktions-, Berufs-
oder Amtsbezeichnungen zu verwenden. Soweit zwingende dienstliche Belange nicht
entgegenstehen, sind die Stellen einschliel3lich der Funktionen mit Vorgesetzten- und
Leitungsaufgaben zur Besetzung auch in Teilzeit auszuschreiben.

Alle Stellenausschreibungen fiir Professuren, Lehrkrafte flr besondere Aufgaben und
wissenschaftliche Mitarbeitende an Fachhochschulen werden mit dem Zusatz verse-
hen:

“Die Fachhochschule Lippe und Hoxter ist daran interessiert, den Frauenanteil auch
beim wissenschaftlichen Personal zu erhéhen und begri3t es deshalb besonders,
wenn sich Frauen bewerben.”

Fur den Fall, dass zu befiirchten ist, dass sich nicht gentigend geeignete Frauen be-
werben, sollen wahrend der laufenden Ausschreibung die am Verfahren Beteiligten
nach qualifizierten Frauen suchen. Hierbei sind insbesondere die Mdglichkeiten ent-
sprechender Netzwerke zu nutzen.

Auswahlverfahren, Stellenbesetzungen
Besetzung von Professuren

Berufungskommissionen sollen geschlechtsparitétisch besetzt werden. Bei ungerader
Anzahl von stimmberechtigten Mitgliedern in Berufungskommissionen sollen die Be-
rufungskommissionen eines Fachbereiches oder einer Organisationseinheit alternie-
rend mit einer weiblichen bzw. ménnlichen Stimmenmehrheit besetzt werden. Ist dies
aus zwingenden Griinden nicht mdglich, sind die Griinde aktenkundig zu machen.

Jeder Berufungskommission soll mindestens eine Professorin der eigenen Hochschu-
le als gewahltes Mitglied angehdren. Ist dies nicht méglich, so kann in Ausnahmefal-
len eine Professorin einer anderen Fachhochschule als Mitglied gewahlt werden. In
Fachbereichen, in denen keine Professorin vertreten ist, sollen Professorinnen aus
verwandten Fachgebieten an anderen Fachbereichen gewahlt werden.

In Bereichen, in denen Frauen unterreprasentiert sind, sind mindestens ebenso viele
Frauen wie Manner oder alle Bewerberinnen zum Vorstellungsgesprach einzuladen,
wenn sie die geforderte Qualifikation fur die Besetzung des Arbeitsplatzes oder des
zu Ubertragenen Amtes (8 46 HG) erflillen.

Bei der Beurteilung der wissenschatftlichen oder kiinstlerischen Praxiszeit ist die Be-
rufungskommission verpflichtet, evtl. Ausfallzeiten auf Grund der Betreuung von Kin-
dern oder pflegebedurftiger Angehériger festzustellen; die Kommission hat darauf zu
achten, dass solche Unterbrechungen bzw. Reduzierungen der wissenschatftlichen
oder kinstlerischen Tatigkeit nicht zu Benachteiligungen fuhren.
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Erhebt die Gleichstellungsbeauftragte gegen die beabsichtigte Listenplatzierung
schriftlich Widerspruch und wird diesem nicht abgeholfen, nimmt im Rahmen des Ver-
fahrens nach § 19 LGG die Gleichstellungskommission, ansonsten der Senat Stel-
lung.

Wird in einem Berufungsvorschlag keine der Bewerberinnen bertcksichtigt oder liegt
ein schriftlicher Widerspruch der Gleichstellungsbeauftragten oder ein Sondervotum
eines Mitglieds der Berufungskommission zugunsten einer Bewerberin vor, so hat die
Hochschule hierzu im Vorlagebericht an das Ministerium fir Wissenschaft und For-
schung Stellung zu nehmen.

Besetzung von Stellen der wissenschaftlichen Mitarbeitenden an Fachhoch-
schulen

Auswahlkommissionen / -gremien sollen zur Halfte mit Frauen besetzt werden. Ist
dies aus zwingenden Grinden nicht méglich, sind die Grinde aktenkundig zu ma-
chen.

In Bereichen, in denen Frauen unterreprasentiert sind, sind mindestens ebenso viele
Frauen wie Manner oder alle Bewerberinnen zum Vorstellungsgesprach einzuladen,
wenn sie die geforderte Qualifikation flr die Besetzung des Arbeitsplatzes oder des
zu Ubertragenden Amtes erfillen.

Der Gleichstellungsbeauftragten ist nach Abschluss der Bewerbungsfrist die Zahl der
Bewerberinnen und Bewerber mitzuteilen. Die Gleichstellungsbeauftragte hat ein An-
tragsrecht bei der Auswahl der zum Vorstellungsgespréach Einzuladenden. Der
Gleichstellungsbeauftragten ist auf Verlangen Einblick in die Bewerbungsunterlagen
zu gewahren.

Die Professorin oder der Professor bzw. die Leiterin oder der Leiter der Organisati-
onseinheit, der/dem die Stelle zugeordnet ist, hat das Vorschlagsrecht.

Erhebt die Gleichstellungsbeauftragte gegen die beabsichtigte MalZnahme schriftlich
Widerspruch, ist der Widerspruch den an der Entscheidung beteiligten Stellen und
der Gleichstellungskommission vorzulegen. § 19 LGG ist zu beachten.

Besetzung von Stellen der weiteren Mitarbeitenden

Vorstellungs- oder Eignungsgesprache werden von der Kanzlerin bzw. dem Kanzler
oder einem von ihr bzw. ihm beauftragten Mitglied der Hochschulverwaltung geleitet.
Der Gleichstellungsbeauftragten ist Gelegenheit zur Teilnahme zu geben. Es gelten
die Absétze 4.2.2 Abs. 2 - 5 gleichermal3en.

Bei Neueinstellungen im nichtwissenschaftlichen Bereich soll eine Arbeitsplatzbe-
schreibung mit Tatigkeitsmerkmalen vorliegen, die sowohl von den Einsatzleitenden
als auch von der einzustellenden Person zu unterzeichnen ist.

Stellen im Drittmittelbereich

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter tritt dafiir ein, dass bei Stellen / Beschafti-
gungsmaoglichkeiten im Drittmittelbereich nach den oben konkretisierten Grundsatzen
der Frauenforderung verfahren wird, sofern nicht Einschrankungen durch Drittmittel-
geber vorliegen.



(1)

()

®3)

(1)

(2)

®3)

(4)

(1)

Fort- und Weiterbildung

Die Fachhochschule Lippe und Hoéxter sieht die Fort- und Weiterbildung als wichtige
und unverzichtbare Aufgabe an. Die Beschaftigten werden friihzeitig Gber Fort- und
Weiterbildungsmadglichkeiten informiert.

Es sollen verstarkt Veranstaltungen zur beruflichen Fort- und Weiterqualifizierung fur
Frauen in Zusammenarbeit mit vorhandenen Weiterbildungseinrichtungen angeboten
werden.

Fortbildungsangebote, insbesondere mehrtagige Fortbildungsangebote, sollen nach
Moglichkeit so gestaltet werden, dass familidre Belastungen dabei berticksichtigt wer-
den, z.B. durch Ortsnahe, durch Kinderbetreuungsmdoglichkeiten und durch gezielt
geplante zeitliche Organisation.

Beschaftigten, die aus familidaren Grinden beurlaubt sind, soll die Moglichkeit erdffnet
werden, ihre berufliche Qualifikation zu erhalten und zu verbessern, insbesondere
auch durch die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen. Sie sind lber entspre-
chende Angebote zu informieren.

Befdorderung und HOhergruppierung

Sind in einer Funktions- und Besoldungs- / Vergutungs- / Lohngruppe weniger Frauen
als Manner vertreten, sind Frauen bei gleicher Eignung, Beféhigung und fachlicher
Leistung bevorzugt in dieser Gruppe zu befdrdern bzw. héher zu gruppieren, sofern
nicht in der Person eines Mitbewerbers liegende Grinde Uberwiegen.

Studierende

Fur Studiengénge, in denen Frauen unterreprasentiert sind, wird um Studienbewerbe-
rinnen besonders geworben. Geeignete MaRhahmen sind von den jeweiligen Fach-
bereichen in Zusammenarbeit mit den fur Offentlichkeitsarbeit zustandigen Stellen
der Fachhochschule Lippe und Hoxter und der Gleichstellungsbeauftragten / der
Gleichstellungskommission zu entwickeln und durchzufiihren.

Bei Vereinbarungen mit Unternehmen und Verwaltungen etc., die auch mit dem Ziel
abgeschlossen werden, Praktikumsplatze zu erlangen, soll darauf hingewirkt werden,
dass weibliche Studierende hinreichend beriicksichtigt werden.

Fur Studentinnen sollen Veranstaltungen zu tiberfachlicher Qualifizierung angeboten
werden, (z.B. Rhetorik fur Frauen, Bewerbungstraining, Umgang mit Leitungsfunktio-
nen, Selbstbehauptung etc.).

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter bietet zusétzlich mit Unterstitzung der Gleich-
stellungsbeauftragten / der Gleichstellungskommission eine auf die spezielle Situation
von Studentinnen bezogene Studienberatung an.

Forderung von Frauenforschung / Frauenstudien

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter unterstiitzt Frauenstudien, -initiativen und die
Frauenforschung.



)

®3)

(1)

)

®3)

(4)

()

(6)

Die Fachbereiche sind aufgefordert, frauenspezifische Fragestellungen in Forschung
und Lehre zu fordern. Lehrveranstaltungen zu diesen Themen werden auch durch
Vergabe von Lehrauftragen, durch Gastprofessuren und Gastvortrage geférdert.

Bei der Weiterbildung von Lehrenden soll der aktuelle Stand neuer Berufsfelder und -
perspektiven fur Frauen bertcksichtigt werden.

Die Fachhochschule Lippe und Hoxter bemuiht sich um die Durchfihrung regelmafi-
ger Untersuchungen zu speziellen Studienproblemen, Karriereproblemen und Diskri-
minierungserfahrungen von Frauen an der Fachhochschule.

Das Amt der Gleichstellungsbeauftragten

Die Gleichstellungsbeauftragte unterstitzt die Fachhochschule und wirkt mit bei der
Ausfuhrung des Landesgleichstellungsgesetzes, des Frauenférderplanes sowie aller
Vorschriften und Mal3hahmen, die Auswirkungen auf die Gleichstellung von Frau und
Mann haben oder haben kdnnen.

Die Gleichstellungsbeauftragte nimmt ihre Aufgabe als Angehdrige der Verwaltung
wabhr. Dabei ist sie von fachlichen Weisungen frei.

Die Gleichstellungsbeauftragte ist friihzeitig Uber beabsichtigte MalRnahmen zu unter-
richten und anzuhoren. lhr ist Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Soweit die
Mafnahme einer anderen Dienststelle zur Entscheidung vorgelegt wird, kann die
Gleichstellungsbeauftragte eine schriftliche Stellungnahme beiftigen.

Die Gleichstellungsbeauftragte kann an den Sitzungen des Senats, des Rektorates,
der Fachbereichsrate, der Berufungskommissionen und anderer Gremien mit An-
trags- und Rederecht teilnehmen. Sie ist jeweils wie ein Mitglied zu laden und zu in-
formieren. Ist die Entscheidung eines Gremiums gegen die Stellungnahme der
Gleichstellungsbeauftragten getroffen worden, so hat sie das Recht , ein Votum zu
Protokoll zu geben.

Wird eine Frauen betreffende MalRnahme getroffen und die Gleichstellungsbeauftrag-
te nicht beteiligt oder informiert, ist die Umsetzung der Mafnahme bei Intervention
der Gleichstellungsbeauftragten auszusetzen und die Beteiligung nachzuholen. Die
Dienststellenleitung kann bei Mal3nahmen, die der Natur der Sache nach keinen Auf-
schub dulden, bis zur endgultigen Entscheidung vorlaufige Regelungen treffen. Sie
hat der Gleichstellungsbeauftragten die vorlaufige Regelung mitzuteilen und zu be-
grinden.

Halt die Gleichstellungsbeauftragte eine MalRhahme fiir unvereinbar mit dem Frauen-
forderplan, dem Landesgleichstellungsgesetz oder anderen Vorschriften zur Gleich-
stellung von Frau und Mann, kann sie innerhalb einer Woche ( bei au3erordentlichen
Kindigungen und fristlosen Entlassungen innerhalb von drei Kalendertagen ) nach ih-
rer Unterrichtung der MaRnahme widersprechen — Widerspruchsrecht -. Die Dienst-
stellenleitung entscheidet erneut Uber die Mal3hahme. Bis zur erneuten Entscheidung
ist der Vollzug der MaRnahme auszusetzen. Absatz 5 Satze 2 und 3 gelten entspre-
chend.

Wird dem Widerspruch der Gleichstellungsbeauftragten nicht abgeholfen, kann sie
innerhalb einer Woche ( bei au3erordentlichen Kiindungen und fristlosen Entlassun-
gen innerhalb von drei Kalendertagen ) nach der erneuten Entscheidung der Dienst-
stelle eine Stellungnahme der Ubergeordneten Dienststelle einholen. Zum Wider-
spruch der Gleichstellungsbeauftragten nimmt die Gleichstellungskommission, an-
sonsten der Senat Stellung.
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Die Gleichstellungsbeauftragte und deren Stellvertreterinnen sind auf Antrag entspre-
chend den rechtlichen Bestimmungen von ihren sonstigen Dienstaufgaben im not-
wendigen Umfang freizustellen. Ist eine stellvertretende Frauenbeauftragte Studentin
der Fachhochschule, so kann sie auf Antrag einen befristeten stundenbezogenen An-
stellungsvertrag erhalten.

Selbstverwaltungsgremien

Gremien sollen geschlechtsparitatisch besetzt werden. Bei der Aufstellung von Listen
und Kandidaturen fir Wahlgremien und —organe soll auf die paritatische Représen-
tanz geachtet werden.

Amtssprache

Im Sprachgebrauch der Fachhochschule Lippe und Hoxter sollen geschlechtsneutrale
Personen- und Funktionsbezeichnungen verwendet werden. Sofern dieses nicht
maoglich sein sollte, sollen die femininen und maskulinen Bezeichnungen in voll aus-
geschriebener Form benutzt werden.

Berichtspflicht

Nach Ablauf der dreijahrigen Geltungsdauer des Frauenforderplanes hat die Hoch-
schule einen Bericht Uber die Personalentwicklung und die durchgefiihrten Maf3nah-
men zu erarbeiten und dem Senat gemeinsam mit der Fortschreibung des Frauenfor-
derplanes vorzulegen. Sind wéahrend der Geltungsdauer des Frauenférderplanes er-
ganzende MalRnahmen im Sinne des § 6 Abs. 5 LGG ergriffen worden, sind die
Grunde im Bericht darzulegen.

Nach Inkrafttreten des Frauenforderplanes berichten die Fachbereiche, die Zentralen
Einrichtungen und die Verwaltung jahrlich schriftlich dem Rektorat und Senat tber ih-
re Bemuhungen im Bereich der Frauenférderung und dem Stand der Realisierung der
Zielsetzungen. Wird wahrend der Geltungsdauer des Frauenférderplanes erkennbar,
dass dessen Ziele nicht erreicht werden, sind erganzende Malinahmen zu treffen.
Bestandteil der Berichte sind Erhebungen sowie Analysen zu konzeptionellen Erwa-
gungen und zur Realisierung von Frauenférderung und Gleichstellung bzw. Behe-
bung festgestellter Missverhéaltnisse. Der Gleichstellungsbeauftragten ist Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben.

Der Bericht hat mindestens zum Inhalt:
¢ geschlechtsspezifische Bestandsanalysen der Beschaftigten und der Studieren-
den einschlief3lich der Zu- und Abgénge
¢ geschlechtsspezifische Erfassung von Bewerbungen
o Darstellung der tatsachlichen Aktivitaten im Berichtszeitraum sowie Angabe der
realisierten Ziele bzw. Begriindung der Nichtrealisierung
e Zielvorgaben, Zeitrahmen und Maflinahmen fir das kommende Jahr

Das Rektorat Gberprift in Abstimmung mit dem Senat:
¢ 0b sich die zugrunde gelegten Voraussetzungen geandert haben und
¢ 0b die ergriffenen Malinahmen im Sinne der in diesem Rahmenplan angestreb-
ten Ziele effektiv sind und wie diese Ziele besser erreicht werden kdnnten.



()

(6)

13.

Bereiche, die die Gleichstellung nachweislich besonders erfolgreich__f('jrdern, sollen in
Berichten und Stellungnahmen besonders hervorgehoben und der Offentlichkeit be-
kannt gemacht werden.

Auf der Grundlage der Berichte Uberprift das Rektorat die Erstattungsfahig-
keit/Kostenibernahme (anteilig) bei geeigneten Malinahmen zur Umsetzung der
Gleichstellung von Frauen und Ménnern an der Fachhochschule Lippe und Hoxter.

Weiterentwicklung der Gleichstellung an der Fachhochschule Lippe und
Hoxter

Der Rahmenplan zur Gleichstellung von Frau und Mann gilt fir 3 Jahre ab seinem
Inkrafttreten.

Im 3. Jahr wird geprift, ob sich der Rahmenplan in der vorliegenden Form bewahrt
hat.

Er ist nach Ablauf des Zeitraums fiir jeweils drei weitere Jahre unter Berlicksichtigung
der Berichtsergebnisse und der vorgenommenen Uberpriifung gegebenenfalls in ge-
anderter Form fortzuschreiben.
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Frauenforderplane der Fachbereiche,
der zentralen Einrichtung "Service Kommunikation In-

formation Medien — S(kim)" und
der Verwaltung der Fachhochschule Lippe und HOxter
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Frauenforderplan des Fachbereichs Architektur und Innen-
architektur der Fachhochschule Lippe und Hoxter

1. Préaambel / Einleitung

2.

2.1

FB 1 -Architektur-

Beschaftigungsstruktur / Gremien

Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

Stand: 01.04.04

Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner | Anteil in % unbefristet [ befristet 2004 2005 | 2006 | 2007
w m w mfw|m]Jw[m]w|m
wissenschaftliches Personal:
C2 / C3-Professuren 11 1 10 9,1 90,9 10 1 0 110]3[0]0]JOf1
sonstige wiss. Personal
C2 — All, BAT | - lla: unbefristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0OjJoJojJofofo]oO
befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0]J]0]J]0J0O0]oOjofoO
wiss. Personal gesamt: 11 1 10 9,1 | 90,9 10 1 0 |]1[{0]3]0f0]O]1
nicht-wissenschaftl. Personal:
wissenschaftl. MA: 3 0,5 2,5 16,7 | 83,3 3 0 0 0l0]J0O0]J]O]JO]J]O]O
weitere MA: 0 0 0 0 0 0 0 0Ol]ofojojolojJofo
nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 3 0,5 2,5 16,7 | 83,3 3 0 0 ojJof|lofojJojofoO
gesamt: 14 15 12,5 10,7 | 89,3 13 1 0 1{0]3]J]0)J0]0]f1
FB 1 -Innenarchitektur- Stand: 01.04.04
Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Ma@nner| Anteil in % | unbefristet | befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007
w m w mfw|m|jw[m]w|m
wissenschaftliches Personal:
C2 / C3-Professuren 19 5 14 26,3 | 73,7 16 3 0 2]10]1l0]2]|0f3
sonstige wiss. Personal
C2 — All, BAT | - lla: unbefristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0Jl]0]J]0O]J]O]O]O]O
befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0]J]0jJ]OofjojojofoO
wiss. Personal gesamt: 19 5 14 26,3 | 73,7 16 3 0 2{0]1]0]2]0f3
nicht-wissenschaftl. Personal:
wissenschaftl. MA: 4 0 4 0 100,0 3,5 0,5 0 0ojJojJo5/0fofo]oO
weitere MA: 2,5 0 2,5 0 100,0 2 0,5 0 0J]O0]J]o5/0f0]0]1
nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 6,5 0 6,5 0 [100,0 5,5 1 0OJofojJ1]0f0]O]1
gesamt: 25,5 5 20,5 19,6 | 80,4 21,5 4 0 2]10]2|0]2]0f4
2.2 Studierende und Absolvent/innen
Studienanfanger/innen - Studiengang Architektur
weiblich| % weiblich | mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 34 56,7 26 43,3 60
WS 2001/02 25 41,7 35 58,3 60
WS 2002/03 33 56,9 25 43,1 58
WS 2003/04 32 60,4 21 39,6 53
WS 2004/05 29 48,3 31 51,7 60
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Studierende - Studiengang Architektur

weiblich| % weiblich | mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 229 51,1 219 48,9 448
WS 2001/02 207 50,0 207 50,0 414
WS 2002/03 185 49,5 189 50,5 374
WS 2003/04 183 51,1 175 48,9 358
WS 2004/05 152 51,5 143 48,5 295
Studienanfanger/innen - Studiengang Innenarchitektur
weiblich | % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 83 76,1 26 23,9 109
WS 2001/02 82 76,6 25 23,4 107
WS 2002/03 78 75,7 25 24,3 103
WS 2003/04 95 83,3 19 16,7 114
WS 2004/05 99 86,8 15 13,2 114
Studierende - Studiengang Innenarchitektur
weiblich | % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 540 68,8 245 31,2 785
WS 2001/02 547 68,9 247 31,1 794
WS 2002/03 540 70,5 226 29,5 766
WS 2003/04 547 72,7 205 27,3 752
WS 2004/05 510 75,2 168 24,8 678
Absolvent/innen - Studiengang Architektur
Studienjahr weiblich| % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
2000 21 43,8 27 56,3 48
2001 37 54,4 31 45,6 68
2002 37 54,4 31 45,6 68
2003 27 64,3 15 35,7 42
2004 24 51,1 23 48,9 47
Absolvent/innen - Studiengang Innenarchitektur
Studienjahr weiblich| % weiblich| mannlich % mannlich| Gesamt
2000 60 63,2 35 36,8 95
2001 78 75,0 26 25,0 104
2002 45 73,8 16 26,2 61
2003 50 69,4 22 30,6 72
2004 74 77,1 22 22,9 96
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3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen

3.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

Der Fachbereich strebt innerhalb seiner Beschaftigungsstruktur eine Erh6hung des
Frauenanteils an. Dies gilt insbesondere fur die Besetzung der freiwerdenden Pro-
fessuren.

Im Rahmen der anstehenden Berufungsverfahren sind wir besonders bemuht Be-
werberinnen zu Probevortradgen einzuladen um die Chancen einer erfolgreichen
Hochschullaufbahn fur Frauen zu férdern. Mit dieser Verfahrensweise konnte der
Anteil an Professorinnen im Fachbereich auf 20% gesteigert werden. Wir streben
eine weitere Erh6hung der Frauenquote innerhalb der Professorenschaft an.

In den Gremien des Fachbereichs sind Professorinnen bereits stark vertreten. Insbe-
sondere in der Fachbereichsleitung die derzeit aus einem Dekan und 2 Prodekanin-
nen besteht. Im Fachbereichsrat sind unter der Gruppe der Prof's 30% Frauen. Wir
erwarten diesen Anteil ebenfalls weiter zu erh6hen.

Auf dem Feld der Wissenschaftlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie der
Lehrbeauftragten hat der Fachbereich groRere Defizite in der Umsetzung von Gleich-
stellung. Unter den derzeit 9,5 Mitarbeiterstellen sind nur 1,5 Stellen mit Frauen be-
setzt. Im Mitarbeiterbereich kann eine Anderung nur bei frei werdenden Stellen erfol-
gen. Da jedoch lediglich 2 Mitarbeiterstellen befristet sind, von denen eine bereits mit
einer Frau besetzt ist, hat der Fachbereich wenig Handlungsspielraum einer kurz-
bzw. mittelfristigen Veranderung. Im Rahmen dieser Mdglichkeiten streben wir eine
Erhohung des Frauenanteils unter den Mitarbeiterstellen an.

3.2 Studierende und Absolvent/innen

Der Fachbereich hat im Studiengang Innenarchitektur traditionell einen Fraueniber-
schuss unter den Studierenden. Derzeit liegt der Anteil an Studentinnen bei Uber
70%.

Im Studiengang Architektur hat sich der Anteil an Studentinnen in den letzten Jahren
kontinuierlich auf derzeit knapp tber 50% erhoéht.

Besondere Malinahmen zur Anwerbung von Studentinnen sind daher vom Fachbe-
reich nicht vorgesehen.

4.  Weitere MaRnahmen / begleitende MalR3hahmen
Am Standort Detmold wird durch das Projekt ,,Paulinchen” den Studierenden der
Fachhochschule Lippe und Hoxter, insbesondere den studierenden Eltern aus dem

Fachbereich 1, die Moglichkeit einer professionellen Betreuung fur Kinder bis zum
dritten Lebensjahr gegeben.

5. Berichtspflicht
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Frauenforderplan des Fachbereichs Medienproduktion der
Fachhochschule Lippe und Hoxter
Zeitraum: November 2004 bis November 2007

1. Prdambel/Einleitung

Der Fachbereich 2 wurde im Jahr 2000 gegrindet und ist noch im Aufbau begriffen.
Deshalb existierte bisher noch kein Frauenférderplan. Trotzdem hat der Fachbereich
in der Vergangenheit Frauen durch verstarkten Einsatz in frauenspezifischen Projek-
ten gefordert — so z.B. durch die Erstellung eines Buches uber das Leben und die
Arbeit von Frauen an der Fachhochschule Lippe und Hoxter. Durch den hohen Frau-
enanteil in der Studierendenschatft von 40 — 50 % hat der Fachbereich 2 hier kein
Strukturproblem wie die rein technisch ausgerichteten Fachbereiche.

Der Fachbereich ist bestrebt, freiwerdende Stellen im wissenschaftlichen und nicht-
wissenschaftlichen Bereich mit Frauen zu besetzen. Jede Stelle wird grundsatzlich
unter Verwendung der weiblichen und méannlichen Form ausgeschrieben.

Der Fachbereich 2 verpflichtet sich ausdrucklich, sdmtliche Bestimmungen des Lan-
desgleichstellungsgesetzes genau einzuhalten; daher wiederholt dieser Forderplan

im folgenden keine Details, die sowieso gesetzlich verankert sind. Er beinhaltet nur

Punkte, die Uber den Gesetzestext hinausgehen.

2. Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

2.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

FB 2 -Medienproduktion- Stand: 01.04.04
Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner| Anteil in % | unbefristet | befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007

w m w mfw|m|Jw[m]w]|m

wissenschaftliches Personal:

C2 / C3-Professuren 7 2 5 286 | 71,4 7 0 0OJ]ofoJoJofo]o]o

sonstige wiss. Personal

C2 — All, BAT | - lla: unbefristet: 0 0 0 0 0 0 0 0OJofoJo]Jofo]o]oO

befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0J]oO0oJojJofo]JoJofoO

wiss. Personal gesamt: 7 2 5 28,6 | 71,4 7 0 0 ojJof|lofojJojofoO

nicht-wissenschaftl. Personal:

wissenschaftl. MA: 2 0 2 0 100,0 2 0 0 OjJ]OoO|OfO]O]JOfO

weitere MA: 0 0 0 0 0 0 0 0OJofoJo]Jofo]o]oO

nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 2 0 2 0 100,0 2 0 0 ojJofofoOo]JO]JOfoO

gesamt: 9 2 7 222 | 77,8 9 0 0 0|l0]J]0]J]O|]O]O]O
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2.2 Studierende und Absolvent/innen

Studienanfanger/innen - Studiengang Medienproduktion

weiblich | % weiblich| mannlich| % mannlich| Gesamt
WS 2000/01 40 42,6 54 57,4 94
WS 2001/02 20 40,0 30 60,0 50
WS 2002/03 20 52,6 18 47,4 38
WS 2003/04 32 48,5 34 51,5 66
WS 2004/05 23 39,0 36 61,0 59
Studierende - Studiengang Medienproduktion
weiblich| % weiblich| mannlich| % mannlich| Gesamt
WS 2000/01 40 42,6 54 57,4 94
WS 2001/02 52 38,5 83 61,5 135
WS 2002/03 68 43,0 90 57,0 158
WS 2003/04 81 41,5 114 58,5 195
WS 2004/05 80 41,9 111 58,1 191
Studienanfanger/innen - Studiengang Media Production
weiblich| % weiblich| mannlich| % mannlich| Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03
WS 2003/04
WS 2004/05 1 12,5 7 87,5 8
Studierende - Studiengang Media Production
weiblich| % weiblich| mannlich| % mannlich| Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03
WS 2003/04
WS 2004/05 1 12,5 7 87,5 8
Absolvent/innen - Studiengang Medienproduktion
Studienjahr | weiblich| % weiblich| mannlich| % mannlich| Gesamt
2000
2001
2002
2003 10 52,6 9 47,4 19
2004 14 32,6 29 67,4 43
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3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen
3.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

FordermalRnahmen zur Besetzung von Stellen im wissenschaftlichen und nichtwis-
senschaftlichen Bereich

Hat eine Bewerberin oder ein Bewerber, etwa auf Grund familiarer Aufgaben, ein ho-
heres Lebensalter als es dem Durchschnitt der Bewerbungen entspricht, darf daraus
kein Nachteil entstehen.

In Vorstellungsgesprachen werden keine Fragen nach Familienplanung und Kinder-
betreuung gestellt.

Die Mitwirkung und Einflussnahme von Frauen in der Gremienarbeit soll gesteigert
werden. Auf die Umsetzung von 812 des LGG wird besonderes Augenmerk gelegt.

3.2 Studierende und Absolvent/innen

FordermalRnahmen im Bereich der Studierendenschaft

Um talentierte Studentinnen zu fordern, bezieht der Fachbereich auch in Zukunft ver-
starkt diese in Projekte mit der Wirtschaft und in freie Produktionen ein. In Bereichen,
in denen Manner bisher dominierend waren — wie z.B Kameratechnik, Soundauf-
nahmen und —bearbeitung und Programmierung — werden Frauen verstéarkt gefor-
dert, indem der Fachbereich im Rahmen der zur Verfligung stehenden Kapazitaten
auf Wunsch die Ubungen, Projekte und Praktika des Grundstudiums in monoedukati-
ver Form organisiert. Arbeitsergebnisse und Portraits von Studentinnen werden ver-
starkt der Offentlichkeit prasentiert. Zur Durchfiihrung von Projekten stellt der Fach-
bereich Mittel zur Verfigung oder akquiriert diese.

Die im Fachbereich tatigen Professorinnen bieten sich als Anlaufstelle fur Studentin-
nen und Studieninteressentinnen an. Durch ihre Erfahrungen sollen sie zum Studium
und zum spéateren Beruf ermutigen. Telefonnummern und E-Mail-Anschriften der Pro-
fessorinnen werden im Internet veréffentlicht.

Bei der Vergabe von Hilfskraft- und Tutorstellen gilt das unter Punkt 2 Gesagte in
entsprechender Form.

Die Post- und Mailadressen der Absolventinnen werden gesammelt, um langfristig
ein Netzwerk aufzubauen.

Da der Bachelorstudiengang Medienproduktion im Orts-NC-Verfahren vergeben wird,
hat der Fachbereich keinen Einfluss auf die Auswahl der Studierenden

4. Weitere Mal3nahmen/begleitende Mallhahmen

Die weiblichen Studierenden werden im SS 05 befragt, ob zusatzliche MalRhahmen
zur Forderung gewinscht werden.
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5. Berichtspflicht

Das Dekanat erstellt den gesetzlich geforderten Bericht tber Umsetzung und Einhal-
tung des Forderplans und passt ihn der aktuellen Entwicklung an.

Der Forderplan wurde in der 16. Fachbereichsratssitzung am 22. 12. 04 einstimmig be-
schlossen.

Lemgo, den 22. 12. 04 gez. Prof. Dr. Berlemann
Dekan
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Frauenforderplan des Fachbereichs Bauingenieurwesen
der Fachhochschule Lippe und Hoxter

1. Préaambel / Einleitung

~-Manner und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fordert die tatsachliche Durch-
setzung der Gleichberechtigung von Frauen und Mannern und wirkt auf die Beseiti-
gung bestehender Nachteile hin.”

Im Bewusstsein dieser Tatsache ist zur Umsetzung der Frauenférderrichtlinien der
folgende Frauenférderplan im Fachbereich Bauingenieurwesen erarbeitet worden.

2. Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

2.1

FB 3 -Bauingenieurwesen-

Beschaftigungsstruktur / Gremien

Stand: 01.04.04

Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner| Anteil in % | unbefristet | befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007
w m w mfw|m|jw[m]w]|m
wissenschaftliches Personal:
C2 / C3-Professuren 18 1 15,5 6,1 93,9 16 0,5 0 1]1]0]1(0]3]0f1
sonstige wiss. Personal
C2 — Al1l, BAT | - lla: unbefristet: 2 1 1 50,0 | 50,0 2 0 0 0OjJojJojJofofo]o
befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0]J]0J]0JoOojojofo
wiss. Personal gesamt: 20 2 16,5 | 10,8 | 89,2 18 0,5 0OJ|J1fo0]1]0f3]0]1
nicht-wissenschaftl. Personal:
wissenschaftl. MA: 5,5 0,5 5 9,1 90,9 5,5 0 0 0J0]J]O0O]J]OfoOo]O]1
weitere MA: 1 0 1 0 100,0 1 0 0 0OjJojJoJof1ifo]oO
nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 6,5 0,5 6 7,7 92,3 6,5 0 0 ojJofofo]1])]0]f1
gesamt: 26,5 2,5 225 | 10,0 | 90,0 24,5 0,5 OJ1fo0o]1]0]4]0]2
2.2  Studierende und Absolvent/innen
Studienanfanger/innen - Studiengang Bauingenieurwesen
weiblich| % weiblich | mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 11 15,1 62 84,9 73
WS 2001/02 13 20,0 52 80,0 65
WS 2002/03 7 10,1 62 89,9 69
WS 2003/04 22 29,7 52 70,3 74
WS 2004/05 16 17,4 76 82,6 92

19



Studierende - Studieng

ang Bauingenieurwesen

weiblich % weiblich | mannlich % mannlich| Gesamt
WS 2000/01 88 16,3 451 83,7 539
WS 2001/02 68 14,7 394 85,3 462
WS 2002/03 55 13,8 344 86,2 399
WS 2003/04 61 15,7 327 84,3 388
WS 2004/05 61 16,1 319 83,9 380

Studienanfanger/innen - Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen

Bau

weiblich % weiblich| méannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 3 13,6 19 86,4 22
WS 2001/02 4 22,2 14 77,8 18
WS 2002/03 2 11,8 15 88,2 17
WS 2003/04 3 13,0 20 87,0 23
WS 2004/05 6 25,0 18 75,0 24
Studierende - Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen Bau

weiblich | % weiblich | mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 27 20,1 107 79,9 134
WS 2001/02 28 215 102 78,5 130
WS 2002/03 19 16,4 97 83,6 116
WS 2003/04 18 16,8 89 83,2 107
WS 2004/05 16 16,3 82 83,7 98
Studienanfanger/innen - Studiengang Immobilienwirtschaft

weiblich % weiblich mannlich % mannlich| Gesamt

SS 2000 18 58,1 13 41,9 31
SS 2001 12 46,2 14 53,8 26
SS 2002 22 51,2 21 48,8 43
SS 2003 12 38,7 19 61,3 31
SS 2004 25 53,2 22 46,8 47
Studierende - Studiengang Immobilienwirtschaft

weiblich % weiblich| méannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 40 42,6 54 57,4 94
WS 2001/02 32 40,5 47 59,5 79
WS 2002/03 34 38,6 54 61,4 88
WS 2003/04 29 31,9 62 68,1 91
WS 2004/05 29 354 53 64,6 82
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Absolvent/innen - Studiengang Bauingenieurwesen

Studienjahr weiblich % weiblich| méannlich % mannlich| Gesamt
2000 14 194 58 80,6 72
2001 20 23,5 65 76,5 85
2002 15 15,5 82 84,5 97
2003 14 21,5 51 78,5 65
2004 6 11,1 48 88,9 54

Absolvent/innen - Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen Bau

Studienjahr weiblich % weiblich| mannlich % mannlich| Gesamt
2000 0 0,0 1 100,0 1
2001 0 0,0 15 100,0 15
2002 13 50,0 13 50,0 26
2003 2 7,7 24 92,3 26
2004 5 25,0 15 75,0 20

Absolvent/innen - Studiengang Immobilienwirtschaft

Studienjahr weiblich % weiblich| mannlich % mannlich| Gesamt
2000 2 25,0 6 75,0 8
2001 3 50,0 3 50,0 6
2002 4 50,0 4 50,0 8
2003 6 66,7 3 33,3 9
2004 7 43,8 9 56,3 16

3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen

3.0

Im Berichtszeitraum 2001-2004 sind vom Fachbereich Bauingenieurwesen folgende
Mafnahmen durchgefuhrt worden:

A) Forderung von Studentinnen

1. Forderung Paulinchen

Bericht zur Umsetzung des ersten Frauenforderplans

Die Kinderbetreuungseinrichtung Paulinchen erhélt jahrlich einen Betrag von
500 € uber den Forderverein ,Fachbereich Bauingenieurwesen — Fachhoch-
schule Lippe in Detmold e.V." des Fachbereichs Bauingenieurwesen. Der
Fachbereich betreibt ferner aktiv Werbung fur Paulinchen. Mehrere Fachbe-
reichsmitglieder sind Mitglieder beim Verein ,Kinder an der FH-Lippe und Hox-
ter e.V."

. Ansprechpartnerin fir Studentinnen

Der Fachbereich Bauingenieurwesen hat eine Ansprechpartnerin fur Studen-
tinnen, bzw. Schilerinnen, die beabsichtigen zu studieren. Ansprechpartnerin
ist Frau Prof.’'in Dr.-Ing. Ute Austermann-Haun. Auf der Homepage des FB3 ist
auf diese Funktion aufmerksam gemacht. Die Resonanz stellt sich wie folgt
dar: ca. 1 Mailkontakt oder 1 telefonische Anfrage einer Studentin pro Monat.
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3. FEorderung durch Vorschlage von Frauen bei Preisvergaben zur Wirdigung
hervorragender Studienleistungen
a) Am 30.03.2004 erhielt eine Diplom-Ingenieurin fir ihre Diplomarbeit ,Bra-
woliner -Verfahren zur Sanierung von Hausanschlissen” den 2. Preis bei der
Kampa-Preisverleihung.
b) Eine Studentin erhielt im Oktober 2004 vom Service-Club Lippe-Detmold
der Soroptimist International, ein Service-Club fir berufstatige Frauen, eine
Auszeichnung fur besondere Leistungen im Studium und ihr besonderes En-
gagement im Fachbereich Bauingenieurwesen.

4. Angebot von reinen Frauengruppen in den Laborpraktika der Vermessungs-
kunde
Dieses Angebot wird nicht angenommen.

5. Flexible Handhabung von mindlichen Prifungen bei anstehenden Geburten
In mehreren Fallen, in denen Geburten anstanden, sind mundliche Prufungen
aulRerhalb der angekiindigten Termine durchgefuhrt worden, um die Prifun-
gen vor den errechneten Geburtsterminen abgeschlossen zu haben.

6. Promotionskandidatinnen
Herr Prof. Gunkler als auch Frau Prof. Austermann-Haun méchten jeweils eine
Frau zur Promotion fihren. Frau Prof. Austermann-Haun betreut seit nunmehr
2 Jahren eine Thailanderin, die bei ihr promovieren méchte. Bisher erfolgt die
Unterstitzung beim Schriftverkehr mit Behorden.

7. Individuelle Bewerbungsberatung und Hilfe bei der Stellensuche
Studentinnen erhalten eine individuelle Bewerbungsberatung von Frau Dr.
KoRlowski-Klee und Frau Prof. Dr. Austermann-Haun. Sie werden dartUber
hinaus aktiv bei der Stellensuche unterstitzt, z.B. durch personliche Empfeh-
lungen.

8. Beschaftigung von Absolventinnen
Bauingenieur-Absolventinnen der Vertiefungsrichtung Wasserwesen, die ohne
Arbeit blieben, sind als wissenschaftliche Mitarbeiterinnen eingestellt worden.
Im Bereich Wasserwesen gibt es bisher keine Absolventin ohne Arbeit.
Am Fachbereich Bauingenieurwesen arbeiten wissenschatftliche Mitarbeiterin-
nen im Drittmittelbereich, entsprechend 28,6 % aller Beschaftigten im Drittmit-
telbereich. Hierzu ist jedoch anzumerken, dass die Drittmittelstellen im We-
sentlichen im Wasser-Bereich liegen und hier jede Absolventin eine Stelle hat,
so dass der Frauenanteil derzeit nicht erhdht werden wird.

B) Forderung der an der FH Beschaftigten

9. Foérderung von Weiterbildung
a) Im Berichtszeitraum hat eine Mitarbeiterin einen Word-Kurs an der Volks-
hochschule mitgemacht. Die Kursgebtihr wurde vom Fachbereich bezahlt.
b) Eine Mitarbeiterin belegt seit nunmehr 3 Semestern einen Weiterbildungs-
studiengang "Wasser und Umwelt", der Universitat Weimar mit dem Ziel eines
Master-Abschlusses. Jedes Semester belegt sie einen Kurs, der jeweils mit
einer Prasenzphase in Weimar endet. Bisher hat sie alles mit der Note eins
abgeschlossen. Die Kosten der Kurse sind in der Vergangenheit kontinuierlich
gestiegen. Der erste Kurs Wintersemester 2003 kostete 615 Euro. Der Beitrag
im Sommersemester diesen Jahres betrug 690 Euro. Der Beitrag fur das Win-
tersemester 2004 betragt 790 Euro. Die entstandenen Kosten sind vom Dritt-
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mittelkonto von Frau Prof. Austermann-Haun finanziert worden, weil die Mitar-
beiterin wesentlich zu den Einnahmen auf dem Drittmittelkonto beitragt.

c) Eine Mitarbeiterin fuhlte sich durch den Fachbereich Bauingenieurwesen
gefordert. Sie hatte Uber mehrere Jahre eine Halbtagsstelle, wodurch ihr die
Maglichkeit zu einem Fernstudiengang gegeben wurde.

d) Die Teilnahme an Seminaren und Tagungen wurde mehrfach jahrlich ge-
nehmigt und vollstandig finanziert (Essener Tagung, Industrieabwassertagung
etc.).

10.Frauen als Lehrbeauftragte
Seit SS 2002 beschatftigt der FB3 eine Frau im Umfang von 6 SWS je Seme-
ster, entsprechend einem Anteil von 17,17 % am Gesamtumfang aller Lehr-
auftrage des FB3.

11. Berufungskommission
In jeder Berufungskommission ist eine Professorin vertreten.

Die im Frauenforderplan des Fachbereichs Bauingenieurwesen genannten Téatigkei-
ten zur Anhebung des Frauenanteils bei der Stellenbesetzung und zur Férderung
des Anteils weiblicher Studierender wurde vollstdndig umgesetzt. Zu den MalRnah-
men z&hlten:

a) Jede Stelle wird grundsatzlich unter Verwendung der weiblichen und ménnlichen
Form ausgeschrieben.

b) Es erfolgt eine gezielte Werbung von Frauen fur Professuren und Lehrauftréage
Uber Netzwerke, Ingenieurinnen-Bund etc..

c¢) Jeder Berufungskommission sollte mindestens eine Professorin angehéren.

d) In den Bereichen, in denen Frauen unterreprasentiert sind, werden alle Bewerbe-
rinnen oder mindestens ebenso viele Manner wie Frauen zum Vorstellungsgesprach
eingeladen, sofern sie die formal notwendige Qualifikation fur die Stelle besitzen.

e) Die im Fachbereich vertretene Professorin Dr.-Ing. Ute Austermann-Haun bietet
sich als Ansprechpartnerin fir weibliche Studierende des Fachbereiches an. Ziel soll
es sein, durch ihre positiven Erfahrungen Schilerinnen und Studentinnen Mut zu
machen fur das Studium und den spateren Beruf und sie in lhrer Wahl der Studien-
richtung zu bekraftigen. lhre E-Mail-Adresse und Telefonnummer wird im Internet
veroffentlicht.

f) Der Fachbereichsrat wirbt im Fachbereich fur die Mitgliedschaft im Verein ,Kinder
an der FH Lippe und Hoxter e.V.", um die Finanzierung der Kinderbetreuung an der
Fachhochschule Lippe fur die Kinder von Studentinnen finanziell zu unterstitzen.

Die gesteckten Ziele

a) Anhebung des Frauenanteils bei den Professuren, konnte mangels geeigneter
Bewerberinnen nicht erreicht werden.

b) Anhebung des Frauenanteils bei den wissenschaftlichen Mitarbeitern konnte nicht
erreicht werden, da keine Stellen zur Besetzung anstanden.

¢) Anhebung des Frauenanteils bei den wissenschaftlichen Mitarbeitern im Drittmit-
telbereich wurde erreicht (Anhebung auf 4 Stellen = 28,6 % aller Beschéftigten im
Drittmittelbereich).

d) Anhebung des Frauenanteils bei den Lehrauftragen wurde von 0 auf 17,17 % er-
reicht.

e) Anhebung des Frauenanteils bei den Studentinnen wurde nur im Bereich der Im-
mobilienwirtschaft erreicht. Der Zusatzstudiengang Immobilienwirtschaft wird vor-
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nehmlich von Architektinnen und Absolventinnen des Studiengangs Bauingenieur-
wesen belegt. Dies ist leider ein schlechtes Zeichen, da der Zusatzstudiengang Im-
mobilienwirtschaft nur dann gewahlt wird, wenn kein Arbeitsplatz gefunden wurde.
Der Frauenanteil betragt hier im Schnitt 50 %, wahrend er bei den Studierenden im
Bauingenieurwesen etwa 16 % betragt und damit im Bundesdurchschnitt liegt.

Der Fachbereich Bauingenieurwesen wird seine bisherigen Bemihungen zur Anhe-
bung des Frauenanteils bei den Studierenden und Beschéftigten fortsetzen.

3.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

Der Fachbereich Bauingenieurwesen ist bemuht, den Frauenanteil auf allen Ebenen
anzuheben. Mangels Stellen oder geeigneter Bewerberinnen, ist dieses Ziel bisher
lediglich beim Drittmittelpersonal erreicht. Hier beschéftigt der Fachbereich Bauinge-
nieurwesen 4 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen (Stand 2004), entsprechend einem
Anteil von 28,6 % aller Beschéftigten im Drittmittelbereich.

Um den Frauenanteil in allen anderen Bereichen der Beschéftigten zu erreichen
a) ist in jeder Berufungskommission eine Professorin vertreten.

b) wéhlte der Fachbereich einstimmig eine Frau zur Dekanin.

c) setzt der Fachbereich vermehrt Frauen als Lehrbeauftragte ein.

Der Fachbereich wird Weiterbildungsmaflinahmen der Mitarbeiterinnen weiterhin
grol3zigig finanziell unterstitzen (Fernstudiengénge, Seminare, Volkshochschul-
kurse).

3.2 Studierende und Absolvent/innen

Der Fachbereich Bauingenieurwesen wird seine bisherigen Aktivitdten zur Férderung
des Frauenanteils bei den Studierenden und zur Unterstiitzung der Studentinnen
fortsetzen. Zu den MalRnahmen gehoren im Einzelnen:

1. Fo6rderung Paulinchen
Paulinchen, die Kindertagesstatte fur Kinder von Studierenden der FH Lippe
und Hoxter, wird weiterhin Uber den Forderverein des Fachbereichs Bauinge-
nieurwesen finanziell unterstitzt. Der Fachbereich betreibt ferner weiterhin ak-
tiv Werbung fur Paulinchen und versucht weitere Fachbereichsmitglieder als
fordernde Mitglieder im Verein ,Kinder an der FH-Lippe und Hoxter e.V." zu
gewinnen.

2. Ansprechpartnerin fiir Studentinnen
Der Fachbereich Bauingenieurwesen hat eine Ansprechpartnerin fur Studen-
tinnen, bzw. Schilerinnen, die beabsichtigen zu studieren. Ansprechpartnerin
ist Frau Prof.’'in Dr.-Ing. Ute Austermann-Haun. Auf der Homepage des FB3 ist
auf diese Funktion aufmerksam gemacht.

3. Eorderung durch Vorschléage von Frauen bei Preisvergaben zur Wirdigung
hervorragender Studienleistungen
Der Fachbereich Bauingenieurwesen wird seine Bemuhungen fortsetzen und
Frauen zur Forderung bei Stipendien und Preisen vorschlagen.
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4. Angebot von reinen Frauengruppen in den Laborpraktika
Der Fachbereich wird sein Angebot reiner Frauengruppen fortsetzen.

5. Flexible Handhabung von mindlichen Prifungen bei anstehenden Geburten
Der Fachbereich Bauingenieurwesen wird sich weiterhin sehr flexibel verhal-
ten, wenn Geburten anstehen und mit Prifungsterminen kollidieren.

6. Promotionskandidatinnen
Der Fachbereichbereich Bauingenieurwesen ist bemuiht, Frauen zur Promoti-
on zu fihren.

7. Individuelle Bewerbungsberatung und Hilfe bei der Stellensuche
Studentinnen erhalten eine individuelle Bewerbungsberatung und werden ak-
tiv bei der Stellensuche unterstitzt.

8. Beschaftigung von Absolventinnen
Arbeitslose Absolventinnen sollen im Bereich der Beschéftigung von Drittmit-
telpersonal bevorzugt werden, um den Frauenanteil zu erhéhen.

4.  Weitere MalRnahmen / begleitende MalRnahmen
Der Fachbereich Bauingenieurwesen wird weiterhin auf diversen Berufsanfanger-

messen vertreten sein. Hier wird das Augenmerk verstarkt auf Schulerinnen gerich-
tet, um diese fir das Studium des Bauingenieurwesens zu gewinnen.

5. Berichtspflicht

Der Frauenforderplan wird alle drei Jahre erneut diskutiert und aktualisiert. Auf
Grundlage des Berichts schreibt der Fachbereich den Frauenfdrderplan fort und
passt ihn der aktuellen Entwicklung an.

Der Frauenforderplan und der Bericht ber die Umsetzung wird auf der Homepage
des Fachbereichs Bauingenieurwesen im Internet verdffentlicht.

Detmold, den 30.12.1004

gezeichnet Prof. Dr.-Ing. Ute Austermann-Haun
Dekanin des Fachbereichs Bauingenieurwesen
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Frauenforderplan des Fachbereichs Life Science Techno-
logies der Fachhochschule Lippe und Hoxter

1. Praambel / Einleitung

Im Fachbereich Life Science Technologies (bis SS 2004 Lebensmitteltechnologie)
halten sich im Bereich der Studierenden die Zahl der Studentinnen und der Studen-
ten fast die Waage. Einzelne Schwerpunkte werden jedoch deutlich von weiblichen
oder mannlichen Studierenden bevorzugt. Die in etwa gleichmé&lRige Verteilung der
Studierenden auf Frauen und Manner ist eine Besonderheit unseres Fachbereichs an
der FH Lippe und Hoxter. Dies zu erhalten und in einzelnen Bereichen den Frauen-
anteil zu steigern ist ein wichtiges Ziel unserer Ausbildung und begleitenden Mal3-
nahmen.

Der Fachbereich ist bestrebt, freiwerdende Stellen im wissenschaftlichen und nicht-
wissenschaftlichen Bereich mit Frauen zu besetzen. Im Bereich der Lehrenden konn-
te der Anteil der Frauen gesteigert werden. Durch die geringe Fluktuation bei dem
nichtwissenschaftlichen Personal konnte hier gegentber der Vergangenheit noch
keine wesentliche Verbesserung erzielt werden. Mit einem Anteil von 37% ist der An-
teil der Frauen im internen FH Vergleich aber bemerkenswert hoch.

2. Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

2.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

FB 4 -Lebensmitteltechnologie- Stand: 01.04.04
Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner| Anteil in % | unbefristet | befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007

w m wi imfw|m|jw|m|w|m

wissenschaftliches Personal:

C2 / C3-Professuren 21 3 18 14,3 | 85,7 21 0 OlofoJ1]o0]2]0fO

sonstige wiss. Personal

C2 — Al11, BAT I - lla: unbefristet: 0 0 0 0 0 0 0 0O|l|Oofo]oOojJo]Jo]JofoO

befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0O[oJofofo]o]JoO]oO

wiss. Personal gesamt: 21 3 18 14,3 | 85,7 21 0 0 ojof|1f0]2]0f0

nicht-wissenschaftl. Personal:

wissenschaftl. MA: 12 4,5 75 37,5 | 62,5 11,5 0,5 o5/oflofofojojoOo]1

weitere MA: 11,5 4 7 36,4 | 63,6 9 2 o5[1fo5[0f0j0]JO]oO

nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 23,5 8,5 14,5 | 37,0 | 63,0 20,5 2,5 1 1]05{0f0]j0]O]1

gesamt: 44,5 11,5 325 | 26,1 | 739 41,5 2,5 1 [1]05[1f[0]2]0]1

Durch eine Neubesetzung konnte der Anteil der Frauen bei den Professuren auf 14,3
% gesteigert werden. Der Anteil ist noch nicht ausgewogen. Es ist das Bestreben des
FB diesen Antell stetig zu erhéhen. In Ausschreibungen wird dies auch immer nach
aul3en deutlich vertreten. Problematisch ist aber, dass der Anteil der Bewerberinnen
in den Berufungsverfahren — trotz Bemihen unsererseits - in der Vergangenheit sehr
niedrig war. Dies liegt an den Besonderheiten der im Fachbereich vertretenen Lehr-
gebiete.

Bei dem nichtwissenschatftlichen Personal sieht die Verteilung der Mitarbeiter im

Fachbereich deutlich guinstiger aus. Gegenuber dem Berichtzeitraum 2000/2004
konnte der Anteil der Frauen nochmals gesteigert werden (37 %). Eine gleichmaRige

26



Verteilung ist noch nicht gegeben. Der FB 4 ist darum weiterhin bemuht. Kurzfristig
war dies jedoch, bedingt durch Stellenabbau und die geringe Fluktuation im FB 4,
nicht zu realisieren.

2.2 Studierende und Absolvent/innen

Der Fachbereich Life Science Technologies (ehemals Lebensmitteltechnologie) hat
zum WS 2004/05 anstatt dem Diplomstudiengang Lebensmitteltechnologie 4 Bache-
lorstudiengange eingefihrt:

Lebensmitteltechnologie,

Biotechnologie,

Pharmatechnik,

Technologie der Kosmetika und Waschmittel

Studienanfanger/innen - Studiengang Lebensmitteltechnologie

weiblich | % weiblich mannlich | % mannlich Gesamt
WS 2000/01 54 65,1 29 34,9 83
WS 2001/02 59 60,8 38 39,2 97
WS 2002/03 54 55,7 43 443 97
WS 2003/04 66 56,9 50 43,1 116
WS 2004/05* |101 54,6 84 45,4 185

*) Ab WS 04/05 4 Bachelorstudiengange

Die Zahl der studierenden Frauen ist mit einem durchschnittlichen Anteil von 54,6 %
(WS 2004/05) fur ingenieurwissenschatftliche Studiengange recht gut, was an der
besonders weit gefacherten Auspragung dieses Berufes (von Mikrobiologie tber Ver-
fahrenstechnik bis zum Qualitatsmanagement) liegt.

Dieser erfreulich hohe Anteil konnte gehalten bzw. erreicht werden, da der FB sich
aktiv an der AuRendarstellung der FH Lippe und Hoxter beteiligt (z. B. Tag der offe-
nen Tur, Schnupperstudium fur Schalerinnen, Kinder-Uni). MalRgeblich sind fur den
FB aber die sehr guten Kontakte zu der relevanten Verarbeitungsindustrie, den Zulie-
ferbetrieben und den entsprechenden Berufsbildenden Schulen. Hieriiber gelingt es
immer wieder Frauen fir dieses spezielle Studium zu begeistern — letztendlich auch
wegen des guten nationalen Rufes unserer Ausbildung. Die Studierenden kommen
aus dem gesamten Bundesgebiet nach Lemgo.

Studierende - Studiengang Lebensmitteltechnologie

weiblich | % weiblich | ménnlich | % méannlich Gesamt
WS 2000/01 | 267 50,8 259 49,2 526
WS 2001/02 | 298 54,2 252 45,8 550
WS 2002/03 | 325 55,7 259 44,3 584
WS 2003/04 342 56,9 259 43,1 601
WS 2004/05 391 56,7 298 43,3 689

Ab WS 04/05 auslaufender Diplomstudiengang + 4 Bachelorstudiengange
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Absolvent/innen - Studiengang Lebensmitteltechnologie

Studienjahr weiblich | % weiblich mannlich | % mannlich Gesamt
2000 24 46,2 28 53,8 52
2001 31 42,5 42 57,5 73
2002 27 45,0 33 55,0 60
2003 40 55,6 32 44,4 72
2004 52 73,2 19 26,8 71

Der Anteil der Frauen an den Absolventen ist im Studienjahr mit 73,2 % gegenuber
den Vorjahren sehr hoch. Die Zukunft wird zeigen, ob diese Steigerung nachhaltig,
oder eine zuféllige Schwankung ist. Aus dem Anteil der Frauen an der Gesamtstudie-
renden Zahl im FB 4 |asst sich keine Begrindung ableiten.

3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen

Mit dem in der Vergangenheit erreichten, unterscheidet sich der Fachbereich Life
Science Technologies als ingenieurwissenschatftlicher FB deutlich von anderen
Fachbereichen in der FH Lippe und Hoxter. Dieser hohe Frauenanteil unter den Stu-
dierenden soll in der Zukunft gehalten werden. Es ist nicht die Absicht, ihn weiter zu
erhohen, sondern in den 4 Studiengangen bzw. auch in den Studienschwerpunkten
(Back- und SuRwaren-, Fleisch- und Getranketechnologie) einen moglichst gleich-
mafigen Anteil an Frauen zu erreichen.

3.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

Im Bereich der Lehrenden ist es das Ziel eine deutliche Steigerung des Frauenantei-
les zu erreichen. Mal3nahmen sind gezielte Ansprache von geeigneten Bewerberin-
nen und das Angebot attraktiver Arbeitsplatze und Lehrgebiete.

Der Anteil der Frauen am nichtwissenschaftlichen Personal (wissenschaftl. MA und
nichtwissenschaftl. MA) ist mit 37% beachtlich, soll aber bei anstehenden Wiederbe-
setzungen bzw. Neubesetzungen im Rahmen von Forschungsauftragen noch gestei-
gert werden.

Bei zukinftigen zu besetzenden Stellen soll eine Teilzeitausschreibung die Mdglich-
keiten fur Frauen verbessern. Dies kbnnte den Wiedereinstieg von Frauen in den
Beruf erleichtern. Kurzfristig sind aber hier aufgrund der gegebenen Stellenstruktur
(Haushaltsrecht) keine wesentlichen Anderungen moglich.

Bezuglich der Gremienarbeit ist es das Bestreben den Anteil der Frauen den Ver-
haltnissen bei den Beschaftigten und den Studierenden anzupassen. Trotz gezielter
Ansprache ist dies bisher nicht flachendeckend gelungen. Ausnahme waren die Be-
rufungskommissionen, hier waren Frauen in den letzten Jahren immer vertreten,
bzw. hatten die Mehrheit.
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3.2 Studierende und Absolvent/innen

Den hohen Anteil der Frauen gilt es zu halten. Sollte der Frauenanteil Uber drei Se-
mester deutlich unter 40 % sinken, werden vom FB gezielte WerbemalRnahmen (z. B.
Berichte in Frauen spezifischen Zeitschriften, Erfahrungsberichte von Ehemaligen)
durchgefiihrt, um den Anteil wieder zu steigern.

Es erfolgt eine laufende Dokumentation der Verteilung, um friihzeitig auf Verande-
rungen reagieren zu kénnen.

Die im Fachbereich engagierten Frauen (Praktikumsbetreuerin, Mitarbeiterinnen, Tu-
torinnen, studentische Hilfskréfte) haben sich die Aufgabe gestellt, sich verstarkt den
Bedurfnissen der Studentinnen zu widmen.

Die AulRendarstellung wird weiter intensiviert (Internetprasentation, Vortrage in Schu-
len u. &., Teilnahme an Berufsmessen, Schnupperstudium, Praktikumsplatze far
Schulpraktika).

Durch regelméaRigen Kontakt zu unseren Absolventinnen (z.B. Fachbereichstag, E-
hemaligentreffen) wird deren beruflicher Werdegang verfolgt, um deren Erfahrungen
in die Ausbildung einzubringen. Es ist das Ziel unserer Ausbildung und unseres Be-
mihens auch den Anteil der ,praktizierenden* Frauen im Beruf zu erhdhen.

4.  Weitere MaBnahmen / begleitende MalRnahmen

Das Dekanat des Fachbereichs fiuhrt die statistischen Erhebungen fort und berichtet
im jahrlichen Rhythmus tber die Entwicklung des Fachbereichs in Bezug auf Frauen-
fordernde MalRnahmen. Das Dekanat fordert nachdrticklich alle Lehrenden und Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Studierenden des FB auf, Vorschlage einzubrin-
gen und deren Realisierung zu unterstitzen.

5. Berichtspflicht

Der Dekan berichtet dem Rektorat und dem Fachbereichsrat in regelmafigen Ab-
standen.

Lemgo, den 03.01.2005

Prof. Dr. Achim Stiebing
Dekan
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Frauenforderplan des Fachbereichs Elektrotechnik und In-
formationstechnik der Fachhochschule Lippe und Hoxter
fur den Zeitraum 2004 - 2007

1.

Praambel / Einleitung

Die heutige Informations- und Wissensgesellschaft erfordert ein verandertes Qualifi-
kationsprofil und berufliches Selbstverstandnis der Ingenieurberufe. Kreative, innova-
tive Losungen sind gefragt und setzen das Einbringen einer gréf3eren Vielfalt an In-
teressen und Begabungen voraus.
Der Fachbereich ist daher darum bemiuht, den Anteil an Professorinnen, wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Studentinnen zu erhéhen.

2.

2.1

Beschaftigungsstruktur / Gremien

FB 5 -Elektrotechnik und Informationstechnik-

Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

Stand: 01.04.04

Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner | Anteil in % unbefristet [ befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007
w m w imfw|m|w|m|w[m
wissenschaftliches Personal:
C2 / C3-Professuren 16 1 13 7,1 92,9 13 1 0 1{0(150]1({0]0
sonstige wiss. Personal
C2 — All, BAT | - lla: unbefristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0l]0]J]0O]J]OJ]O]JO]O
befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0jJ]0jJ]ofjojojofo
wiss. Personal gesamt: 16 1 13 7,1 ] 92,9 13 1 0 1{0]15/0]1]0fo0
nicht-wissenschaftl. Personal:
wissenschaftl. MA: 8 0 8 0 100,0 8 0 0 0OjJojJojJofofo]oO
weitere MA: 1 0 0 0 0,0 0 0 0 0jJ]o]JojJofofo]oO
nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 9 0 8 0 100,0 8 0 0 0Of0jJO]JOfO]JO]O
gesamt: 25 1 21 4,5 95,5 21 1 0 1{0]J15/0]1]0fo0
2.2 Studierende und Absolvent/innen
Studienanfanger/innen - Studiengang Elektrotechnik
weiblich | % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 1 1,7 59 98,3 60
WS 2001/02 5 5,9 80 94,1 85
WS 2002/03 0 0,0 66 100,0 66
WS 2003/04 7 7,4 88 92,6 95
WS 2004/05 1 1,2 84 98,8 85
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Studierende - Studiengang Elektrotechnik

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 8 2,4 325 97,6 333
WS 2001/02 7 2,1 326 97,9 333
WS 2002/03 3 1,0 302 99,0 305
WS 2003/04 10 2,9 331 97,1 341
WS 2004/05 8 2,4 328 97,6 336

Studienanfanger/innen - Studiengang Information Technology

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03
WS 2003/04 1 4,3 22 95,7 23
WS 2004/05 2 12,5 14 87,5 16

Studierende - Studiengang Information Technology

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03
WS 2003/04 1 4,3 22 95,7 23
WS 2004/05 3 7,9 35 92,1 38

Absolvent/innen - Studiengang Elektrotechnik

Studienjahr weiblich| % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
2000 0 0,0 65 100,0 65
2001 1 2,2 44 97,8 45
2002 0 0,0 50 100,0 50
2003 0 0,0 36 100,0 36
2004 0 0,0 34 100,0 34

3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen

3.0 Bericht zur Umsetzung des ersten Frauenfdrderplans

A) Einleitung

Der Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik betreibt den Diplom-Studiengang
Elektrotechnik und seit dem WS 2003/04 zusatzlich den Master-Studiengang Information
Technology. Wie leider auch an anderen Hochschulen festzustellen ist, interessieren sich nur

wenige Frauen fur den Studiengang Elektrotechnik. Erfreulicherweise sind die Verhaltnisse
beim neu eingefiihrten Studiengang Information Technology deutlich besser.
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B) Beschaftigungsstruktur / Gremien

Leider konnte im Berichtszeitraum keine zusatzliche Professorin eingestellt werden.
Bei vier Stellenbesetzungen haben sich entweder keine Frauen beworben oder sie
konnten sich nicht fir einen Listenplatz qualifizieren.

Zwei Stellen im Bereich wissenschatftlicher Mitarbeiter wurden frei. Doch diese durf-
ten nicht neu besetzt werden.

C) Studierende und Absolvent/innen

Der Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik hat in den vergangenen
Jahren die folgenden Werbemalinahmen durchgefihrt, um den Anteil der Studentin-
nen zu erhghen:

¢ Beteiligung und Koordination des Girl's Day
e Beteiligung am jahrlichen Infotag fiir Schilerinnen und Schilern

e Durchfuihrung der Technik AG fir Schulerinnen und Schuiler der gymnasialen
Oberstufe

e Besuche in Schulen

e Schnupper-Lehrveranstaltungen fur besonders begabte Schulerinnen und
Schiler der Lemgoer gymnasialen Oberstufen

e Besonders begabte Schilerinnen und Schiler der Lemgoer gymnasialen O-
berstufen konnten ihre in der 12. Jahrgangsstufe obligatorische Facharbeit im
Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik durchfuhren.

¢ Beteiligung an der Kinderuniversitat im November 2004.
Sehr erfreulich fir unseren Fachbereich war die Verleihung des mit 2500 € dotierten

Weidmduller-Preises an eine Studentin aus dem 5. Fachsemester. Diese Studentin ist
zudem als Tutorin sehr erfolgreich.

Im Wintersemester 2004/05 verbringen zwei Studentinnen unserer Partnerhochschu-
le NgeeAnn Polytechnic aus Singapur ein Praxissemester im Fachbereich.

Im Dezember 2004 fand im Labor fir Bauelemente und Mikrosystemtechnik an zwei
Tagen ein Schnupperkurs "Elektronik-Labor" statt. Daran nahmen 16 Schulerinnen
teil. Inhalte waren:

¢ Rundgang im Labor
¢ Vorflihrung verschiedener Sensoren
e Durchfihrung von Létaufgaben an elektronischen Schaltkreisen Wechselblin-
ker, Lichtschranke usw.
3.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

Der Fachbereich ist bestrebt, freiwerdende Stellen durch Frauen zu besetzen. Die
Mitwirkung und Einflussnahme von Frauen in der Gremienarbeit soll gesteigert wer-
den.
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3.2

Studierende und Absolvent/innen

Der Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik wird die folgenden Werbe-
mafinahmen durchfuhren, um den Anteil der Studentinnen zu erhéhen:

4.

Keine.

5.

Beteiligung und Koordination des Girl's Day
Beteiligung am jahrlichen Infotag fur Schilerinnen und Schiilern

Durchfiihrung der Technik AG fur Schilerinnen und Schiler der gymnasialen
Oberstufe

Besuche in Schulen

Schnupper-Lehrveranstaltungen fir besonders begabte Schilerinnen und
Schiiler der Lemgoer gymnasialen Oberstufen

Besonders begabte Schilerinnen und Schiler der Lemgoer gymnasialen O-
berstufen kdnnen ihre in der 12. Jahrgangsstufe obligatorische Facharbeit im
Fachbereich Elektrotechnik und Informationstechnik durchfthren.

Gegebenenfalls erneute Beteiligung an der Kinderuniversitéat
Spezielle Laborangebote nur fur Schilerinnen, z.B. Schnupperkurs Elektronik

Weitere Mal3nahmen / begleitende MalRBhahmen

Berichtspflicht

2007 wird ein Bericht Gber den Zeitraum 2004 bis 2007 abgegeben.
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Frauenforderplan des Fachbereichs Maschinentechnik und
Mechatronik der Fachhochschule Lippe und Hoxter

Fortfihrung des Frauenforderplans des Fachbereichs Maschinenbau der
Fachhochschule Lippe und Hoxter

Der vom Fachbereichsrat Maschinenbau im Wintersemester 2000/2001 beschlosse-
ne Frauenforderplan wird hiermit fortgefuhrt. Er behalt weiterhin seine Gultigkeit, die
genannten Ziele werden weiterhin verfolgt und teilweise neu formuliert

1. Praambel / Einleitung

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Fachbereichs Maschinentechnik und Me-
chatronik der Fachhochschule Lippe und Hoxter stehen im vollen Einklang mit Artikel
3 Absatz 2 des Grundgesetzes: “Manner und Frauen sind gleichberechtigt”. Zur Ver-
wirklichung dieses Grundrechts wurde vom Landtag das Gesetz zur Gleichstellung
von Frauen und Mannern fir das Land Nordrhein-Westfalen (Landesgleichstellungs-
gesetz — LGG) beschlossen. Zur Umsetzung dieses Gesetzes hat der Fachbereich
Maschinentechnik nachfolgenden Frauenférderplan ausgearbeitet. Dabei fordert die
traditionelle Unterreprasentanz von Frauen in den Ingenieurwissenschatften, speziell
auch im Maschinenbau, besondere Anstrengungen.

2. Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

2.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

FB 6 -Maschinentechnik und Mechatronik- Stand: 01.04.04
Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner | Anteil in % unbefristet [ befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007
w m w mfw|m|w[m|w|m

wissenschaftliches Personal:

C2 / C3-Professuren 14 1 13 7,1 | 92,9 14 0 0 1]o0fojJojJ1f0o]oO

sonstige wiss. Personal

C2 — All, BAT | - lla: unbefristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0OjojJojJofofo]oO
befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0OJ]ojJ]ojJofo]JoJofoO

wiss. Personal gesamt: 14 1 13 7,1 ] 92,9 14 0 0 1{0j]j0jJ0j1]0foO

nicht-wissenschaftl. Personal:

wissenschaftl. MA: 8 1 7 125 | 87,5 8 0 0 oOjJ]of|[OfO]J]O]JOfO

weitere MA: 0 0 0 0 0 0 0 oOfofo]JojJojo]Jofo

nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 8 1 7 125 | 87,5 8 0 0 ojJof|lofojJojofoO

gesamt: 22 2 20 9,1 | 90,9 22 0 oOjJ1fo]JojJof1]0]o0

Aus der Beschéftigungsstatistik ist ersichtlich, dass die Frauen unter den Professoren
mit einer Quote von 7,1% (1 C-Stelle) und einer Quote von 12,5% bei den wissen-
schaftlichen Mitarbeitern (1 wissenschaftliche Mitarbeiterin) deutlich unterreprasen-
tiert sind. In den Gremien wie Fachbereichsrat, Dekanat, Prifungsausschuss sind
keine der beiden Frauen vertreten, im Senat eine Professorin. Aufgrund der wenigen
Frauen ist es aber auch kaum mdglich, eine angemessene Frauenreprasentanz ge-
schweige denn Paritét in den einzelnen Gremien zu erzielen.
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2.2  Studierende und Absolvent/innen)

Studienanfanger/innen - Studiengang Maschinenbau

weiblich| % weiblich | mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 2 51 37 94,9 39
WS 2001/02 0 0,0 37 100,0 37
WS 2002/03 7 13,5 45 86,5 52
WS 2003/04 3 5,8 49 94,2 52
WS 2004/05 3 3,6 80 96,4 83
Studierende - Studiengang Maschinenbau
weiblich| % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 6 34 168 96,6 174
WS 2001/02 3 1,7 177 98,3 180
WS 2002/03 10 53 178 94,7 188
WS 2003/04 11 5,5 190 94,5 201
WS 2004/05 11 4,4 238 95,6 249
Studienanfanger/innen - Studiengang Mechatronik
weiblich | % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 0 0,0 27 100,0 27
WS 2001/02 0 0,0 26 100,0 26
WS 2002/03 5 16,1 26 83,9 31
WS 2003/04 1 3,0 32 97,0 33
WS 2004/05 2 6,5 29 93,5 31
Studierende - Studiengang Mechatronik
weiblich| % weiblich | mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 0 0,0 42 100,0 42
WS 2001/02 0 0,0 61 100,0 61
WS 2002/03 5 59 80 94,1 85
WS 2003/04 6 5,6 102 94,4 108
WS 2004/05 7 5,8 113 94,2 120
Absolvent/innen - Studiengang Maschinenbau
Studienjahr weiblich| % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
2000 6 14,6 35 854 41
2001 4 19,0 17 81,0 21
2002 0 0,0 25 100,0 25
2003 0 0,0 23 100,0 23
2004 0 0,0 7 100,0 7
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Absolvent/innen - Studiengang Mechatronik

Studienjahr weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
2000
2001
2002 0 0,0 3 100,0 3
2003 0 0,0 3 100,0 3
2004 0 0,0 7 100,0 7

Die Statistik der Studienanfanger(innen) Studierenden ergibt leider, dass in den letz-
ten beiden Jahren nicht an die Uberdurchschnittlich hohe Einschreibquote von 13,5%
im WS 2002/2003 angeknipft werden konnte.

Obgleich enorme Anstrengungen unternommen wurden (siehe Absatz 4 Frauenfor-
derplan 2001) wie z. B. Darstellung des hohen Frauenanteils im Internet, Zeitungsbe-
richte, Schulbesuche etc. ist der Anteil der weiblichen Studienanfangerinnen auf
3,6% im WS 2005 gesunken.

Hier wird deutlich, wie schwierig es ist, junge Frauen fur ein Technikstudium zu be-
geistern. Immerhin liegen wir mit 3,6% (Maschinenbau) bzw. mit 6,5% (Mechatronik)
bei den Studienanfangerinnen im bzw. tber dem Durchschnitt.

Das gleiche gilt fur die Studierenden mit 4,4% im Maschinenbau und 5,8% in der Me-
chatronik.

Ab dem Jahrgang 2002 haben wir augenblicklich leider keine Studienabsolventinnen.
Die vielen Studentinnen, die sich zum WS 2002/2003 eingeschrieben hatten,

werden voraussichtlich erst im kommenden oder spateren Semester ihr Studium be-
enden, daher liegen noch keine Ergebnisse Uber die Absolventinnen vor.

3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen
3.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

Die zwischenzeitlich besetzte Stiftungsprofessur war auch fir Frauen ausgeschrie-
ben, jedoch hat sich leider —trotz intensiver Suche- keine Dame beworben, weshalb
wir einen méannlichen Bewerber einstellen mussten.

Erst im Jahre 2006 wird wieder eine C3-Professur frei. Wir werden uns darum bemu-
hen, diese Stelle zu erhalten und sie, bei geeigneter Bewerberlage, vorrangig mit
einer Frau zu besetzen.

Mit der Stiftungsprofessur war auch die Stelle eines/ einer wissenschaftlichen Mitar-
beiters/Mitarbeiterin verbunden. Diese Stelle konnten wir gliicklicherweise mit einer
Frau besetzen.

3.2 Studierende und Absolvent/innen

Wir werden uns nach wie vor darum bemihen, den Frauenanteil unter den Studie-
renden zu erh6éhen. Dies geschieht unter der Berucksichtigung der Tatsache, dass
sozialisations- und entwicklungsgeschichtlich bedingt, der Anteil der technikinteres-
sierten Frauen bedeutend niedriger ist als bei den Mannern. Daher setzen wir uns
nach wie vor langfristig das Ziel, den Frauenanteil auf 10 % zu erhéhen. Dies kann
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natdrlich nur mit besonderen Anstrengungen und unter Umsetzung neuer ldeen ge-
lingen!

4.  Weitere MalBhahmen / begleitende MalRBhahmen

Um den derzeitigen Frauenanteil wieder zu steigern, sind unseres Erachtens beson-
dere MalRnahmen erforderlich. Folgende Maflinahmen waren und bzw. werden zu-
kunftig durchgefihrt.

Beauftragte fur die besonderen Belange der Studentinnen innerhalb des Fachberei-
ches ist weiterhin Frau Prof'in Dr. rer.nat. Cornelia Lerch-Reisp .

- Werbemal3nahmen Girls Day

Der Fachbereich hat sich an den zentral angebotenen Veranstaltungen des Schnup-
perstudiums fur Frauen beteiligt und wird dies weiterhin tun.

Er wird sich auch am diesjéahrigen Girls Day am 28.04.05 beteiligen. Es wird eine
Gruppe von circa 20 Schulerinnen des Engelbert Kampfer Gymnasiums erwartet.
Diese werden in kleinen Gruppen unsere Labore kennen lernen und Versuche durch-
fuhren.

- Werbemal3nahmen Schnupperstudium
Der Fachbereich hat sich an den zentral angebotenen Veranstaltungen des Schnup-
perstudiums fur Frauen beteiligt und wird dies weiterhin tun.

- Technikunterricht fir Schiler/innen

Der Technikunterricht sowohl fir Schiler als auch fur Schilerinnen wird weiterhin
angeboten. Wir mochten an dieser Stelle daraufhin weisen, dass ein Mitarbeiter fir
seine Verdienste um diese Technik AG in diesem Jahr vom Forderverein der FH Lip-
pe und Hoxter e.V. ausgezeichnet wurde.

Wir hoffen, diese AG auch weiterhin so erfolgreich fortsetzen zu kénnen.

- Beteilung an der Kids University

Der Fachbereich wird sich zukinftig an der Kids University beteiligen, um das natur-
wissenschaftliche und technische Interesse schon unter den 8 bis 12-jahrigen zu we-
cken insbesondere bei den Madchen.

- Bingo

Der Fachbereich hat sich Jahre 2004 an dem Bingo—Projekt beteiligt, in dem Schuler
und Schilerinnen der Oberstufe Firmen besuchten, um Einblicke in das Berufsleben
Zu gewinnen.

Der Fachbereich war bei den Firmen als Vertreter fir die Fachhochschule Lippe und
Hoxter und insbesondere fir den Fachbereich Maschinentechnik und Mechatronik
prasent und hat vor Ort fUr ein technisches Studium bei den Schiilern und Schulerin-
nen geworben.

- Stipendien fur besonders gute Schilerinnen

Um speziell jungen Frauen im Fachbereich Maschinentechnik und Mechatronik zu
fordern, plant der Fachbereich die Vergabe eines Stipendiums bzw. eines Forder-
preises fur besonders gute Leistungen.
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Am 6.10.04 hat der Dekan Herr Prof. Dr. Millauer einen Antrag an die Prorektorin fir
Gleichstellungsfragen Frau Professorin Dr. Grupe gerichtet, in dem Gelder zur Frau-
enférderung in unserem Fachbereich beantragt wurden.

Die einzelnen Punkte seien hier noch einmal kurz aufgelistet.

Gelder fur Tutorien 2500,0 €
Kurse zur Prufungsvorbereitung 500,0 €
Exkursionen 2000,0 €
Rhetorik- Seminar 1 600,0 €
Werbung an Schulen 1200,0 €
Selbstverteidigungskurs 800,0 €
Schliel3facher 2000,0 €

Die detaillierte Beschreibung befindet sich in dem Antrag, der diesem Bericht als An-
lage beigeflugt wird.
Bisher sind hierfur keine Gelder seitens des Rektorats bewilligt worden.

5. Berichtspflicht

Im Jahre 2004 sind 2000 € dem Fachbereich zur Frauenforderung bewilligt worden.
Dieses Geld wurde fir Tutorien in Mechatronik, in Grundlagen der Elektrotechnik
verwandt. Weiterhin wurde eigens fur die Studentinnen in unserem Fachbereich eine
Exkursion zur Firma Claas nach Harsewinkel und in das Technikmuseum im Ra-
vensberger Park in Bielefeld durchgefuhrt.

AulRerdem wurde mit den Studentinnen ein Bewerbungs- und Assessment- Center-
Training durchgefihrt.
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Frauenforderplan des Fachbereichs ,,Produktion und Wirt-
schaft* der Fachhochschule Lippe und Hoxter

1. Praambel / Einleitung

» Manner und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fordert die tatsachliche Durch-
setzung der Gleichberechtigung von Mannern und Frauen und wirkt auf die Beseiti-
gung bestehender Nachteile hin.”

(Art. 3, Abs. 2 des Grundgesetzes fur die Bundesrepublik Deutschland)

Im Bewusstsein diese Tatsache ist zur Umsetzung der Frauenférderrichtlinien der
vorliegende Frauenférderplan im Fachbereich Produktion und Wirtschaft erarbeitet
worden.

2. Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

Grundlage des Frauenforderplanes ist eine Ist-Analyse der Studieren-, Mitarbei-

ter/innen- und Professor/innenzahl im Fachbereich Produktion und Wirtschatft.

2.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

FB 7 -Produktion und Wirtschaft- Stand: 01.04.04
Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner| Anteil in % unbefristet [ befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007

w m w m|fw|m|w[m|w|m

wissenschaftliches Personal:

C2 / C3-Professuren 24 0 23 0 100,0 23 0 0 l1]o0f1fo0]0]0]2

sonstige wiss. Personal

C2 — All, BAT | - lla: unbefristet: 1 0 1 0 [100,0 1 0 0OJ]ofoJ]o]Jofo]oOo]oO

befristet: 0 0 0 0 0,0 0 0 0OJ]oO0oJ]ojJofo]JoJofoO

wiss. Personal gesamt: 25 0 24 0 100,0 24 0 0 110]1]0f|0]j0]2

nicht-wissenschaftl. Personal:

wissenschaftl. MA: 7 0 7 0 100,0 7 0 0 OjJ]OoO|OfO]J]O]JOfO

weitere MA: 4 1 3 25,0 | 75,0 4 0 0OJ]ofi1]o]ofo]O]1

nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 11 1 10 9,1 90,9 11 0 0 oOjl]1|0f0]J0O])J0Of1

gesamt: 36 1 34 29 | 97,1 35 0 O|1f1]1]0[0]0]3

2.2 Studierende und Absolvent/innen

Studienanfanger/innen - Studiengang Produktionstechnik

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 1 5,6 17 94,4 18
WS 2001/02 1 7,7 12 92,3 13
WS 2002/03 0 0,0 12 100,0 12
WS 2003/04 0 0,0 34 100,0 34
WS 2004/05 1 2,8 35 97,2 36
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Studierende - Studiengang Produktionstechnik

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 8 5,0 153 95,0 161
WS 2001/02 6 5,0 115 95,0 121
WS 2002/03 5 4.6 103 95,4 108
WS 2003/04 6 5,1 112 94,9 118
WS 2004/05 6 5,3 107 94,7 113

Studienanfanger/innen - Studiengang Logistik

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt

WS 2000/01 9 24,3 28 75,7 37
WS 2001/02 11 30,6 25 69,4 36
WS 2002/03 12 30,8 27 69,2 39
WS 2003/04 15 28,8 37 71,2 52
WS 2004/05 13 18,1 59 81,9 72

Studierende - Studiengang Logistik

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt

WS 2000/01 32 17,5 151 82,5 183
WS 2001/02 35 19,2 147 80,8 182
WS 2002/03 44 23,7 142 76,3 186
WS 2003/04 49 24,6 150 75,4 199
WS 2004/05 50 24,4 155 75,6 205

Studienanfanger/innen - Studiengang Holztechnik

weiblich % weiblich | mannlich % mannlich | Gesamt

WS 2000/01 5 7,0 66 93,0 71
WS 2001/02 9 11,1 72 88,9 81
WS 2002/03 14 20,6 54 79,4 68
WS 2003/04 7 7,2 90 92,8 97
WS 2004/05 3 4,2 69 95,8 72

Studierende - Studiengang Holztechnik

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt

WS 2000/01 14 10,4 120 89,6 134
WS 2001/02 22 10,5 188 89,5 210
WS 2002/03 35 13,3 228 86,7 263
WS 2003/04 38 11,8 284 88,2 322

WS 2004/05 32 9,6 302 90,4 334




Studienanfanger/innen - Studiengang Wirtschaft
weiblich| % weiblich | maénnlich % méannlich | Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03 14 32,6 29 67,4 43
WS 2003/04 36 45,6 43 54,4 79
WS 2004/05 22 28,6 55 71,4 77
Studierende - Studiengang Wirtschaft
weiblich | % weiblich| ménnlich| % méannlich| Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03 14 32,6 29 67,4 43
WS 2003/04 48 43,2 63 56,8 111
WS 2004/05 57 35,2 105 64,8 162
Absolvent/innen - Studiengang Produktionstechnik
Studienjahr weiblich| % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
2000 1 4,5 21 95,5 22
2001 1 2,6 37 97,4 38
2002 0 0,0 19 100,0 19
2003 0 0,0 17 100,0 17
2004 0 0,0 14 100,0 14
Absolvent/innen - Studiengang Logistik
Studienjahr weiblich| % weiblich| mannlich % mannlich| Gesamt
2000 3 11,5 23 88,5 26
2001 5 25,0 15 75,0 20
2002 3 12,5 21 87,5 24
2003 4 18,2 18 81,8 22
2004 8 24,2 25 75,8 33
Absolvent/innen - Studiengang Holztechnik
Studienjahr weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
2000
2001
2002 0 0,0 2 100,0 2
2003 0 0,0 21 100,0 21
2004 7 23,3 23 76,7 30
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3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen
3.0 Bericht zur Umsetzung des ersten Frauenférderplans

Im Rahmen der Berichterstattung zur Fortschreibung des Frauenférderplans wird auf
folgende Aktivitaten des Fachbereichs ,Produktion und Wirtschaft® fir den Berichts-
zeitraum 19.04.01 bis 18.04.04 hingewiesen.

a) Fordermalinahmen im Rahmen von Stellenbesetzungen

Alle Stellen wurden grundsétzlich unter Verwendung der weiblichen und
mannlichen Form ausgeschrieben. Die Berufungskommissionen waren immer
auch mit einer Professorin besetzt, die Besetzungen erfolgten stets in Uber-
einstimmung mit der Professorin. Es ist dem Fachbereich im Berichtszeitraum
gelungen, im Rahmen der Berufung ,Betriebswirtschaftslehre, die erste Pro-
fessorin zur Berufung vorzuschlagen.

b) Fordermalinahmen im Rahmen der Studienberatung und des Studiums

1. Beteiligung des Fachbereiches am Girls-Day
Der FB 7 hat sich an der Durchfihrung dieses Informationstages mit meh-
reren Themenschwerpunkten beteiligt. Die angereisten Schilerinnen wur-
den Uber die Studieninhalte und die anschlie3enden Berufsaussichten fur
Frauen in den Studiengangen beraten.

2. Messeausstellungen
Der FBY7 ist standig als Aussteller auf verschiedenen Berufsfindungsmes-
sen und Fachmessen (z.B. Ligna, als weltgrof3te Holztechnik-Messe) zu
Gast. Dabei wird darauf geachtet, dass so weit mdglich, immer auch eine
weibliche Standbetreuung auf dem Messestand anwesend ist. Somit ist der
FB bestrebt, etwaige anfangliche Bertuhrungsangste bei der Kontaktauf-
nahme am Messestand durch eine weibliche Ansprechpartnerin zu elimi-
nieren.

3. FH-Besuch im Rahmen der Begabtenforderung
Der FB7 hat im Rahmen der Begabtenférderung von Abiturientinnen zwei
Schulerinnen eine Woche lang in den Lehrbetrieb integriert. Dabei wurde
besonderer Wert seitens des Fachbereiches darauf gelegt, fir Frauen be-
sonders geeignete Lehrveranstaltungen auszuwahlen. Auch hier standen
den Damen im Fachbereich zwei weibliche Ansprechpartnerinnen inner-
halb des FB’s zur Seite.

4. Studienberatung
Der Fachbereich bietet allen seinen Studieninteressierten vor Aufnahme
des Studiums ein individuelles Beratungsgesprach an. Diese Gesprache
sind Einzelgesprache. Nur so kann sichergestellt werden, dass auf die Be-
lange der zu Beratenden, auch hinsichtlich zu vornehmlich von Frauen
aufgeworfenen Fragen, eingegangen werden.
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5. Besuche von Schilerinnen
Der Fachbereich unterstitzt Winsche von Schilerinnen den Lehrbetrieb
des Fachbereiches vor Studienaufnahme kennen zu lernen. Besonders
beim Besuch von Schilerinnen ist der FB dabei bemuht, solche Veranstal-
tungen auszuwahlen, die aufgrund der Anzahl ihrer weiblichen Studieren-
den eine frauenfreundliche Atmosphéare vermitteln, um zu vermeiden, dass
sich eine Schilerin ,allein unter Mannern* fihlen kdnnte.

6. Beratung wahrend des Studiums
der Fachbereich bietet seinen Studierenden auch wéahrend des laufenden
Studiums bei Bedarf Beratungsgesprache an. Mit Hilfe dieser Betreuung ist
es dem Fachbereich gelungen, besonders Frauen einen problemlos zu er-
reichenden Ansprechpartner zur Unterstitzung zu geben. Dem Fachbe-
reich sind Frauen bekannt, die ohne diese Beratung den Fachbereich
sonst verlassen héatten.

7. Spezielle Studienangebote fur Frauen
Sondergruppen fur Frauen im Studium wurden von den Studentinnen aus-
drucklich nicht gewtinscht.

Fazit:

Der Fachbereich hat durch seine Bemiihungen, gerade auch im Rahmen der Einfih-
rung neuer Studienangebote (Studiengang Wirtschaft) seine Attraktivitat fir Frauen
erheblich gesteigert. Dabei ist sogar zu beobachten, dass durch die Beratungstatig-
keit Frauen fur Studiengdnge gewonnen werden konnen, die vorher fir diese nicht in
Frage kamen. Dieses erhoht den Anteil der Frauen in den schon bestehenden, bis-
lang vornehmlich von Mannern besuchten Studiengéngen erheblich. Der insgesamt
gestiegene Anteil von Frauen im Fachbereich verbessert das Klima unter den Studie-
renden merklich. Daher begruf3t und unterstutzt der FB ausdrucklich die Aufnahme
von weiblichen Studierenden.

3.1 Ausblick

Der Fachbereich hat mit seinen derzeitigen Aktivitaten den Anteil der Frauen erheb-
lich steigern kénnen. Der FB ist bereit, seine Beratungstatigkeit in diesem Umfeld
weiter auszubauen. Aufgrund der gemachten Erfahrungen ist davon auszugehen,
dass der Anteil der Frauen gesteigert werden kann. Uber weitere MaRnahmen zur
Forderung von Frauen wird zur Zeit diskutiert. Unter Einbeziehung der schon im
Fachbereich studierenden Frauen soll Uber weitere Ma3nahmen, z.B. die Einfiihrung
einer speziellen Internetplattform nur fir Frauen nachgedacht werden.

Der Fachbereich Produktion und Wirtschaft will mit diesem Frauenférderplan zur
Verwirklichung der Gleichstellung von Mannern und Frauen im Fachbereich beitra-
gen. Ziel ist die Erhéhung des Frauenanteils dort, wo Frauen unterreprasentiert sind.
Grundlage der Zielvorgabe ist die durchgefiuihrte Analyse der Studierenden und Be-
schaftigtenzahlen im Fachbereich.
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4.  Weitere MalBnahmen / begleitende MalRnahmen
4.1 FordermalBnahmen im Rahmen von Stellenbesetzung

Jede Stelle wird grundsatzlich unter Verwendung der weiblichen und mannlichen
Form ausgeschrieben.

Es erfolgt eine gezielt Werbung von Frauen fur Professuren und Lehrauftrage tber
Netzwerke, Ingenieurinnen-Bund etc.

Jeder Berufungskommission soll mindestens eine Professorin angehoren.

In den Bereichen, in denen Frauen unterreprasentiert sind, werden alle Bewerberin-
nen oder mindestens ebenso viele Frauen wie Manner zum Vorstellungsgesprach
eingeladen, sofern sie die formal notwendigen Qualifikationen fiir die Stelle besitzen.

Hat eine Bewerberin, etwa aufgrund familidrer Aufgaben, ein hoheres Lebensalter als
es dem Durchschnitt der Bewerber entspricht, soll inr daraus kein Nachteil entstehen.
Entsprechendes gilt auch fur Bewerber.

Fragen nach der Familienplanung sind unzulassig.
Fragen nach der Betreuung von Kindern werden nicht gestellt.

Hilfskraft- und Tutor/innen/stellen sollen so verteilt werden, dass der Anteil der Frau-
en zumindest ihrem Anteil an der Zahl der Studierenden des Fachbereiches ent-
spricht.

4.2 FordermalRnahmen im Rahmen des Studiums

4.2.1 Ubungsgruppen fur Frauen

Ubungsgruppen fiir Frauen innerhalb des Studiums sind eine geeignete MaRnahme,
um den Frauenanteil zu erhéhen. Der Fachbereich wird, sofern von den Studentin-
nen erwiinscht, besondere Ubungen fiir Frauen einrichten, sofern die GruppengroRe
die Halfte der jahrgangsublichen Gruppengrdlie betragt.

4.2.2 Seminare fur Frauen
Bei Bedarf werden zusétzliche facheriibergreifende Seminare fir Frauen angeboten,
um eventuell vorhandene Defizite im Bereich der Grundlagenfacher auszugleichen.

4.3 Sonstige Malinahmen

Der Fachbereich Produktion und Wirtschaft wird sich auch weiterhin an Veranstal-
tungen des Schnupperstudiums fir Frauen und bei Veranstaltungen fur Schilerinnen
beteiligen.

Die Ist-Analyse wird kunftig 2-jahrig weitergefihrt. Basierend auf der Ist-Analyse und
einem Vergleich mit friheren Zahlen werden Rickschlisse gezogen, in wieweit er-
griffene Malinahmen Erfolge gezeigt haben. Basierend auf der aktuellen Situation
wird der Frauenforderplan fortgeschrieben.
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5. Berichtspflicht

Das Dekanat des Fachbereiches Produktion und Wirtschaft erstellt alle zwei Jahre
einen Bericht Gber die Umsetzung und Einhaltung der Frauenférderrichtlinien und
des Frauenforderplanes und legt ihn dem Fachbereichsrat zur Genehmigung vor.
Auf Grundlage des Berichtes schreibt der Fachbereich den Frauenférderplan fort und
passt ihn an die aktuelle Entwicklung an.

Der Frauenforderplan wird auf der Homepage des Fachbereiches im Internet verof-
fentlicht.

Lemgo, den 22.12.04

Prof. Dr. A. Patzold
Prodekan
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Frauenforderplan des Fachbereichs Technischer Umwelt-
schutz der Fachhochschule Lippe und HOxter

1. Praambel / Einleitung

Im Rahmen der Frauenférderung an der Fachhochschule Lippe und Hoxter wird auf-
grund des Landesgleichstellungsgesetzes und Hochschulgesetzes nachstehender
Frauenforderplan fir den Fachbereich 8 erlassen. Dieser Frauenférderplan dient vor-
rangig der Realisierung folgender Ziele:

- Erh6hung des Frauenanteils in allen Bereichen, in denen Frauen unterrepré-
sentiert sind,

- Verbesserung der Berufschancen der Frauen an der Hochschule und im
Berufsfeld des Studiengange Technischer Umweltschutz, Angewandte Infor-
matik und EPM.

Durch diese Vorgaben kdnnen ein vergréf3ertes Ideenpotential und nachhaltige Neu-
erungen in allen betroffenen Bereichen der Verbesserung von Lehrqualitat und Opti-
mierung der Qualifikation von Abgangerinnen und Abgéngern dienen.

2. Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

2.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

FB 8 -Technischer Umweltschutz- Stand: 01.04.04
Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner| Anteil in % unbefristet [ befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007

w m w m|fw|m|w[m|w|m

wissenschaftliches Personal:

C2 / C3-Professuren 14 2 12 14,3 | 85,7 14 0 0 0jJ]oO0o]J]ojJofofo]oO

sonstige wiss. Personal

C2 — All, BAT | - lla: unbefristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0l0]J]0O0]J]OJO]JO]O

befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0OJ]OojJ]ojJofo]JoJofoO

wiss. Personal gesamt: 14 2 12 14,3 | 85,7 14 0 0 ojJo|ofojJojofoO

nicht-wissenschaftl. Personal:

wissenschaftl. MA: 5 1 4 20,0 | 80,0 5 0 0 0l0]J]0O]J]O]O]O]O

weitere MA: 5 2 3 40,0 | 60,0 5 0 0 0l0]J]0O0]J]OJO]JO]O

nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 10 3 7 30,0 | 70,0 10 0 oOofofojJojJojojofo

gesamt: 24 5 19 20,8 | 79,2 24 0 0 0|l0]J]0]J]O|]O|]O]O

2.2 Studierende und Absolvent/innen

Studienanfanger/innen - Studiengang Technischer Umweltschutz

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich| Gesamt
WS 2000/01 7 22,6 24 77,4 31
WS 2001/02 4 15,4 22 84,6 26
WS 2002/03 10 32,3 21 67,7 31
WS 2003/04 8 20,0 32 80,0 40
WS 2004/05 8 26,7 22 73,3 30

46



Studierende - Studiengang Technischer Umweltschutz

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01 75 28,0 193 72,0 268
WS 2001/02 62 27,6 163 72,4 225
WS 2002/03 62 28,4 156 71,6 218
WS 2003/04 53 25,5 155 74,5 208
WS 2004/05 43 25,0 129 75,0 172

Studienanfan

ger/innen - Studiengang Angewandte Informatik

weiblich| % weiblich | mannlich % mannlich| Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03
WS 2003/04 4 12,9 27 87,1 31
WS 2004/05 4 9,1 40 90,9 44
Studierende - Studiengang Angewandte Informatik

weiblich| % weiblich | mannlich % mannlich| Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03
WS 2003/04 4 12,9 27 87,1 31
WS 2004/05 7 9,7 65 90,3 72
Studienanfanger/innen - Studiengang EPM

weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03 3 33,3 6 66,7 9
WS 2003/04 12 70,6 5 29,4 17
WS 2004/05 2 40,0 3 60,0 5
Studierende - Studiengang EPM

weiblich| % weiblich | mannlich % mannlich| Gesamt
WS 2000/01
WS 2001/02
WS 2002/03 3 33,3 6 66,7 9
WS 2003/04 20 57,1 15 429 35
WS 2004/05 13 59,1 9 40,9 22
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Absolvent/innen - Studiengang Technischer Umweltschutz

Studienjahr weiblich % weiblich| mannlich % mannlich | Gesamt
2000 19 32,8 39 67,2 58
2001 9 20,9 34 79,1 43
2002 10 38,5 16 61,5 26
2003 6 23,1 20 76,9 26
2004 8 26,7 22 73,3 30

Absolvent/innen - Studiengang EPM

Studienjahr weiblich| % weiblich| mannlich % mannlich| Gesamt
2000
2001
2002
2003
2004 1 20,0 4 80,0 5

3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen
3.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

Die Zahl der von Frauen besetzten C3- und C2-Stellen entspricht mit 2 dem Stand
des letzten Frauenférderplans (FFP) vom Marz 2002. Der Spielraum fiir mogliche
Gleichstellungsaktivitaten ist in diesem Bereich besonders eng, da sich fur die inzwi-
schen stattgefundenen drei Berufungsverfahren fir den Studiengang Angewandte
Informatik keine ausreichend qualifizierten — und im letzten noch laufenden Verfah-
ren gar keine — Frauen beworben hatten.

Auch in Zukunft werden die Berufungsverfahren intensiv unter den Aspekten der
Chancengleichheit begleitet werden, so z.B. die Ausschreibung in Frauennetz-
werken.

Bei den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist nur eine von 5
Stellen mit einer Frau besetzt; hier sind Anderungen in naher Zukunft unwahrschein-
lich. Dennoch bemdiht sich der Fachbereich um eine Erh6hung des Frauenanteils.

Fur die weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gilt ahnliches; hier betragt der
Frauenanteil immerhin 40%.

Beim nicht-wissenschaftlichen Personal betragt der Frauenanteil 30%. In diesem
Bereich ist kaum Flexibilitat gegeben, da die vorhandenen Stellen langfristig besetzt
sind und keine Aussicht auf weitere Planstellen besteht. In zukinftigen Einstellungs-
Verfahren ist der Fachbereich selbstverstandlich bemuht, bei gleicher Qualifikation
Frauen bevorzugt einzustellen.

3.2 Studierende und Absolvent/innen

Im Ingenieur-Studiengang Technischer Umweltschutz konnte die Vorgabe des
letzten FFP, > 20% Studienanfangerinnen, mit 23% erreicht werden. Theoretisch
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sind nach dem 7. Hochschulrahmenanderungsgesetz auch Binnenquoten denkbar,
aber nur realisierbar, wenn die Zahlen von Studienbewerberinnen und —bewerbern
ausreichend hoch sind. Die Zahlen fur weibliche Studierende und Abgéngerinnen
sind mit 27% bzw. 28% deutlich dartber; d.h. dass die jungen Frauen erfolgreicher
ihr Studium durchfihren und abschlieRen als die mannlichen Kommilitonen.

Der Bachelor-Studiengang Angewandte Informatik wurde zum WS 2003/04 ein-
gerichtet und hat mit etwa 10% einen sehr geringen Anteil Studentinnen. Es wird
schwierig werden, diesen Anteil zu erhéhen, zumal auch keine Professorinnen
(hauptamtlich) fur diesen Studiengang gewonnen werden konnten. Das Ziel ist, einen
Anteil weiblicher Studierender von 5 - 10% zu halten. Zur Erreichung dieses Ziels ist
die Einstellung weiblicher Lehrbeauftragter denkbar sowie die Durchfiihrung eines
"Girls Summer Camp" (s.u.). Auch hier sind theoretisch nach dem 7. Hochschulrah-
mené&nderungsgesetz Binnenquoten denkbar, aber ebenfalls nur realisierbar, wenn
die Zahlen von Studienbewerberinnen und —bewerbern ausreichend hoch sind.

Zum WS 2002/03 wurde der Master-Studiengang Environmental Planning and
Management eingerichtet, so dass auch hier noch kein Vergleich mit dem ersten
FFP mdglich ist. Der Anteil an Studentinnen scheint sich bei tber 50% einzustellen;
dieser Anteil soll gehalten werden.

4.  Weitere MalBhahmen / begleitende MalRBhahmen
4.1 Veranstaltungen

Neben der Begleitung von Berufungs- und Einstellungsverfahren sieht der Fach-
bereich 8 in der Aquise von Studentinnen z.Z. die wichtigste Gleichstellungs-
aufgabe. Unter anderem diesem Ziel soll der fur den September 2005 geplante
Schnupperkurs "Girls Summer Camp 2005 - Sommerkurs Technischer Umwelt-
schutz und Umweltinformatik fiir Schilerinnen” dienen. Eine Woche lang wird theore-
tisch und praktisch in Sachverhalte und Techniken im Labor und im Gelande einge-
fuhrt. In den umliegenden Gymnasien wird fur Teilnehmerinnen geworben.

Im Rahmen einer grol3 angelegten Veranstaltung "Kinder an die Hochschule" be-
suchten am 8.11.2004 180 Schulerinnen und Schuiler den Hochschulstandort Hoxter
und bekamen Einsicht in vielfaltige Themen des Lehr-Alltags. Uber die Ausstrahlung
im regionalen Fernsehen wurden sicher viele potentielle spatere Studentinnen er-
reicht.

Weiterhin sind fachbezogene Projekte fur Studentinnen geplant, die in der Vergan-
genheit durch Gleichstellungsgelder gefordert wurden.

4.2 Vereinbarkeit von Familie, Studium und Beruf

Lehrveranstaltungen mit Prasenzpflicht werden nach Mdglichkeit innerhalb der regu-
laren Arbeitszeit gehalten. In begriindeten Ausnahmefallen bemuht sich die jeweili-
ge Dozentin oder der Dozent, fur durch die Pflege von Kindern oder Angehérigen
betroffene Studierende, um eine zu verantwortende Regelung. Gleiches gilt sinnge-
malf fur alle betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, soweit der Dienst aul3er-
halb der reguléaren Arbeitszeit liegt.
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Insbesondere bei unvorhersehbaren Fallen (z.B. Krankheit von zu pflegenden Per-
sonen) bemihen sich die unmittelbar Vorgesetzten bzw. der Fachbereich um schnel-
le und unburokratische Regelungen.

Sitzungen im Rahmen von Gremien- und Kommissionsarbeit finden innerhalb der
regularen Arbeitszeit statt.

Manchmal bringen Eltern ihre Kleinkinder mit in die Hochschule. Der im letzten FFP
angekindigte Wickelplatz ist zusammen mit einer Einrichtung zum Stillen hergerich-
tet worden.

Die stellvertretende Gleichstellungsbeauftragte bemuiht sich in gegebenen Féllen in
Zusammenarbeit mit der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt um einen Kinder —
Betreuungsplatz. (Eventuell teilweise Ubernahme der Kosten aus Gleichstellungs-
geldern).

4.3  Fort- und Weiterbildung

Der Fachbereich férdert im Rahmen seiner Méglichkeiten die Fortbildung von Frauen
und Mannern in gleichem Mal3e. Auch bei begrenzten Ressourcen wird der Weiter-
bildung von Mitarbeiterinnen eine Gleichstellung zugesichert.

In der bereits bestehenden Einrichtung des ,Hoxteraner Kolloquiums* sollen bewusst
vermehrt Frauen als Referentinnen eingeladen werden.

4.4  Studium und Lehre

Bei Gruppenarbeit obliegt es der betreuenden Hochschullehrerin bzw. dem Hoch-
schullehrer Studentinnen eine aktive, gleichberechtigte Mitwirkung zu ermdglichen.

Der Charakter aller Lehrveranstaltungen soll geschlechtsneutral gestaltet sein
und Studentinnen nicht durch offene oder verdeckte Diskriminierung beeintrachtigen.
Auch die Wahl von Beispielen und Modellen soll Studentinnen nicht ausschlie3en
oder in Uberholte Rollen dréngen.

Eigeninitiativen von Studentinnen zur Bildung von Gremien, die sich mit der Erorte-
rung frauenspezifischer Anliegen befassen, werden vom Fachbereich unterstitzt.

45 Stipendien

Das seit 2002 vergebene Stipendium zur Finanzierung eines Auslandssemesters flr
je 2 Studentinnen ist in HOxter auf grof3e Resonanz gestol3en und hat im FB 8 zu
einer erfolgreichen Bewerbung gefiihrt. Diese Férderung soll weiterhin bestehen
bleiben.

4.6 Verhinderung von sexueller Diskriminierung, Gewalt und allgemeiner
Diskriminierung

Frauen bzw. Manner diskriminierende Bemerkungen oder Handlungen von Hoch-
schulangehdrigen oder Gasten werden vom Fachbereich nicht geduldet. Er hat den
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Schutz vor sexueller Diskriminierung und Gewalt, inklusive stiller Gewalt, fur alle im
Fachbereich Beschaftigten nach seinen Mdglichkeiten sicherzustellen. Alle Angeh6-
rigen des Fachbereichs haben darauf zu achten, dass sexuell belastigendes Verhal-
ten und Gewaltanwendung in ihrem Arbeitsbereich unterbleiben und ggf. rechtlich
verfolgt werden. Sie sind verpflichtet, im Rahmen ihrer Zustandigkeit jedem Hinweis
nachzugehen und konkrete MalRnahmen zu ergreifen und dabei ihre rechtlichen und
tatsachlichen Moglichkeiten auszuschoépfen. Opfer sexueller Gewalt und Diskriminie-
rung, auch allgemeiner Diskriminierung, wenden sich an die Gleichstellungsbeauf-
tragte oder die Prorektorin fur Gleichstellung.

Diese Unterstitzung steht selbstverstandlich auch unseren auslandischen Studen-
tinnen und Studenten zur Verfigung. Das zum WS 2004/05 eingefiihrte "Buddy-
System" fUr auslandische Studierende soll intensiviert werden.

In den vergangenen drei Jahren musste in der Abteilung Hoxter insgesamt funf Fal-
len nachgegangen werden.

4.7 Beteiligung von Frauen an der Selbstverwaltung

Wie aus der Beschaftigungsstruktur (2.1) hervorgeht, besteht im Fachbereich 8 eine
deutliche Unterreprasentanz von Frauen. Somit ist es nicht mdglich — wie eigentlich
gefordert — alle Gremien und Kommissionen paritatisch zu besetzen. Die vorhande-
nen Frauen im Fachbereich nehmen tberproportional an der Selbstverwaltung teil,
was eine grolRe zusatzliche Arbeitsbelastung flir sie bedeutet. Der Fachbereich wirkt
daher auf ihre Unterstitzung und eine ausgewogene Verteilung ihrer Aufgaben hin.
In Gremien mit zwei studentischen Mitgliedern soll eines weiblich sein. In Gremien
mit nur einem studentischen Mitglied soll die Besetzung in jeder 2. Wahl durch eine
Frau erfolgen. Der Fachbereich unterstitzt diese Besetzungsregelung in Kontakten
mit den Studierenden.

5. Berichtspflicht
Der Frauenforderplan wird in Intervallen von drei Jahren erneut diskutiert und aktuali-

siert. Einmal jahrlich wird im Fachbereichsrat tiber den Stand der Umsetzung des
Frauenforderplans berichtet.

Hoxter, den 8.1.2005

gezeichnet Prof. Dr. K.-H. Henne
Dekan des Fachbereichs Technischer Umweltschutz
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Frauenforderplan des Fachbereichs Landschaftsarchitektur
und Umweltplanung der Fachhochschule Lippe und Hoxter

1. Préaambel / Einleitung

Im Rahmen der Frauenforderung an der Fachhochschule Lippe und Hoxter wird auf-
grund des Landesgleichstellungsgesetzes und Hochschulgesetzes nachstehender
Frauenforderplan fur den Fachbereich 9 erlassen. Dieser Frauenforderplan dient vor-
rangig der Realisierung folgender Ziele:
- Erh6hung des Frauenanteils in allen Bereichen, in denen Frauen unterrepré-
sentiert sind,
- Verbesserung der Berufschancen der Frauen an der Hochschule und im
Berufsfeld des Studiengangs Landschaftsarchitektur.
Durch diese Vorgaben konnen ein vergrof3ertes Ideenpotential und nachhaltige Neu-
erungen in allen betroffenen Bereichen der Verbesserung von Lehrqualitat und Opti-
mierung der Qualifikation von Abgangerinnen und Abgéngern dienen.

2. Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

2.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

FB 9 -Landschaftsarchitektur und Umweltplanung- Stand: 01.04.04
Stellen Stellen-Soll besetzte Stellen Art der Inanspruchn. Jahr des Ausscheidens
Frauen [ Manner| Anteil in % unbefristet [ befristet 2004 2005 | 2006 [ 2007
w m wi imfw|m|jw|m|w|m
wissenschaftliches Personal:
C2 /| C3-Professuren 12 2,5 9,5 20,8 | 79,2 12 0 0 0OJO0]J]1]0f0o]1]1
sonstige wiss. Personal
C2 — All, BAT | - lla: unbefristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0l0]J]0O]J]O]O]O]O
befristet: 0 0 0 0 0 0 0 0 0]J]0jJ]O0fJoOojojofoO
wiss. Personal gesamt: 12 2,5 9,5 20,8 | 79,2 12 0 OJ|JofojJ1]0fO0]1]1
nicht-wissenschaftl. Personal:
wissenschaftl. MA: 4 15 25 37,5 ] 62,5 3 1 0 0] 0 ]o5]0o5[{0f0]0
weitere MA: 0,5 0,5 0 100,0 0 0,5 0 0 0l0]J]0O0O]J]O]O]O]O
nicht-wissenschaftl. Pers. ges.: 4,5 2 2,5 44,4 | 55,6 3,5 1 0 0f 0]05]05 0]0f0
gesamt: 16,5 4,5 12 27,3 | 72,7 15,5 1 0 0] O |15]|05[0]1]1

2.2 Studierende und Absolvent/innen

Studienanfanger/innen - Studiengang Landschaftsarchitektur

weiblich| % weiblich| mannlich| % mannlich| Gesamt
WS 2000/01 37 47 .4 41 52,6 78
WS 2001/02 25 34,2 48 65,8 73
WS 2002/03 19 42,2 26 57,8 45
WS 2003/04 40 59,7 27 40,3 67
WS 2004/05 51 47,2 57 52,8 108
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Studierende - Studiengang Landschaftsarchitektur

weiblich| % weiblich| méannlich| % maéannlich| Gesamt

WS 2000/01 205 47,2 229 52,8 434
WS 2001/02 177 44,1 224 55,9 401
WS 2002/03 170 43,7 219 56,3 389
WS 2003/04 167 45,1 203 54,9 370
WS 2004/05 169 44,4 212 55,6 381

Absolvent/innen - Studiengang Landschaftsarchitektur

Studienjahr | weiblich| % weiblich| mannlich| % mannlich| Gesamt
2000 49 62,0 30 38,0 79
2001 30 56,6 23 43,4 53
2002 28 60,9 18 39,1 46
2003 31 47,7 34 52,3 65
2004 26 59,1 18 40,9 44

3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnahmen
3.1 Beschaftigungsstruktur / Gremien

Die Zahl der von Frauen besetzten C3- und C2-Stellen entspricht mit 2,5 einem An-
teil von 21 %, auf den im letzten Frauenfdrderplan (FFP) vom Juli 2002 bereits hin-
gewiesen wurde. Da in der Zwischenzeit nur ein Berufungsverfahren abgeschlossen
wurde, das in den Zahlen des letzten Frauenférderplans schon beriicksichtigt wurde,
ist auch der C2 / C3 — Quotient mit 4 bei den Frauen und 0,7 bei den Mannern un-
verandert ungunstig fir die Frauen.

Erfreulich ist, dass unter den aus Essen nach Hoxter kommenden Lehrenden auch
zwei Professorinnen sein werden, sodass sich der Frauenanteil in dem kommenden
FFP- Intervall erhohen wird.

Auch in Zukunft werden die Berufungsverfahren intensiv unter den Aspekten der
Chancengleichheit begleitet werden, so z.B. die Ausschreibung in Frauennetz-
werken.

Bei den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist der Frauenan-
teil mit 38% gleich geblieben; hier sind Anderungen in naher Zukunft unwahrschein-
lich. Dennoch bemdiht sich der Fachbereich um eine Erh6hung des Frauenanteils.

Im SS 2004 wurden fur das WS 2004/05 erfolgreich Foérdermittel aus dem Lehrbeauf-
tragtenprogramm des Ministeriums zur Forderung der Teilhabe von Frauen an Fach-
hochschulen beantragt. Der Verlangerungsantrag des Lehrauftrages fir das SS 2005
wurde termingerecht eingereicht und positiv beschieden.

Im Bereich weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gibt es nur ¥z Stelle; sie ist mit
einer Frau besetzt.
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Beim nicht-wissenschaftlichen Personal betragt der Frauenanteil 44%. In diesem
Bereich ist kaum Flexibilitat gegeben, da die vorhandenen Stellen langfristig besetzt
sind und keine Aussicht auf weitere Planstellen besteht. In zukinftigen Einstellungs-
Verfahren ist der Fachbereich selbstverstandlich bemuht, bei gleicher Qualifikation
Frauen bevorzugt einzustellen.

3.2 Studierende und Absolvent/innen

Im Schnitt der vergangenen funf Jahre studierten 45% Frauen den Studiengang
Landschaftsarchitektur; damit konnte das Ziel des letzten Frauenférderplans, diese
Zahl nicht unter 45% sinken zu lassen, erreicht werden. Dieser Anteil sollte auch zu-
kinftig gehalten werden.

Insgesamt scheinen die jungen Frauen im FB 9 erfolgreicher zu studieren als ihre
mannlichen Kommilitonen: ihr Anteil unter den Absolventinnen und Absolventen liegt
mit 57% deutlich Gber dem Studierendenanteil, der auch in den drei Jahren vor der
hier zugrunde liegenden Statistik nicht iber 50% betrug.

4.  Weitere MalBhahmen / begleitende MalRBhahmen
4.1 Spezifische Veranstaltungen

Neben der Begleitung von Berufungs- und Einstellungsverfahren sieht der Fach-
bereich 9 zurzeit vor allem in der Ausrichtung fachbezogener Projekte eine wichtige
Aufgabe, um die Chancengleichheit in spezifischen Bereichen zu unterstitzen. In der
Vergangenheit sind hier erfolgreich Kurse, finanziert durch Gleichstellungsgelder des
Rektorates, im Rahmen von Lehrveranstaltungen durchgefiihrt worden. So hat es im
Oktober 2003 einen Modellbau-Workshop fiir Studentinnen gegeben, bei dem der
Gebrauch von Handwerksmaschinen im Vordergrund stand. Im Juni 2004 fand zum
Thema ,Funktion, Einsatz und Umgang mit Erdbaumaschinen” ein sehr gut und
fachbereichsibergreifend von Studentinnen besuchter Workshop statt. Eine Fortset-
zung ist geplant.

Nicht nur Veranstaltungen fir, sondern auch von Frauen gehéren zum Gleich-
stellungsprogramm des Fachbereichs 9. Von Oktober 2004 bis Januar 2005 fand und
findet eine Vortragsreihe, getragen von Absolventinnen des Fachbereichs, zum
Thema ,Umweltkultur/Umweltpadagogik® statt. Auch diese Veranstaltung wurde
durch Gleichstellungsgelder unterstitzt. Eine Veroffentlichung der Vortrage ist zum
SS 2005 geplant. Fur das SS 2005 ist des weiteren ein ,Gender-Workshop* durch
beantragte Mittel bei der Gleichstellungsprorektorin in Aussicht gestellt.

Die Chance der Umstrukturierung des Diplomstudiengangs zu einem Bachelor-
/Master-Studiengang soll dazu genutzt werden, ein Gender-Modul im Wabhlpflichtka-
talog fest zu verankern.

4.2 Vereinbarkeit von Familie, Studium und Beruf

Lehrveranstaltungen mit Prasenzpflicht werden nach Mdglichkeit innerhalb der regu-
laren Arbeitszeit gehalten. In begriindeten Ausnahmefallen bemuht sich die jeweili-
ge Dozentin oder der Dozent fur durch die Pflege von Kindern oder Angehdrigen be-
troffene Studierende um eine zu verantwortende Regelung. Gleiches gilt sinngeman
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fur alle betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, soweit der Dienst aufRerhalb der
regularen Arbeitszeit liegt.

Insbesondere bei unvorhersehbaren Fallen (z.B. Krankheit von zu pflegenden Per-
sonen) bemihen sich die unmittelbar Vorgesetzten bzw. der Fachbereich um schnel-
le und unburokratische Regelungen.

Sitzungen im Rahmen von Gremien- und Kommissionsarbeit finden innerhalb der
regularen Arbeitszeit statt.

Manchmal bringen Eltern ihre Kleinkinder mit in die Hochschule. Der im letzten FFP
angekindigte Wickelplatz ist zusammen mit einer Einrichtung zum Stillen hergerich-
tet worden.

Die stellvertretende Gleichstellungsbeauftragte bemuiht sich in gegebenen Féllen in
Zusammenarbeit mit der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt um einen Kinder-
Betreuungsplatz. (Eventuell teilweise Ubernahme der Kosten aus Gleichstellungs-
geldern).

4.3  Fort- und Weiterbildung

Der Fachbereich férdert im Rahmen seiner Moglichkeiten die Fortbildung von Frauen
und Mannern in gleichem Mal3e. Auch bei begrenzten Ressourcen wird der Weiter-
bildung von Mitarbeiterinnen eine Gleichstellung zugesichert.

In der bereits bestehenden Einrichtung des ,Hoxteraner Kolloquiums* sollen bewusst
vermehrt Frauen als Referentinnen eingeladen werden.

4.4  Studium und Lehre

Bei Gruppenarbeit obliegt es der betreuenden Hochschullehrerin bzw. dem Hoch-
schullehrer Studentinnen eine aktive, gleichberechtigte Mitwirkung zu ermdglichen.

Der Charakter aller Lehrveranstaltungen soll geschlechtsneutral gestaltet sein
und Studentinnen nicht durch offene oder verdeckte Diskriminierung beeintrachtigen.
Auch die Wahl von Beispielen und Modellen soll Studentinnen nicht ausschlie3en
oder in Uberholte Rollen dréngen.

Im Rahmen der Entwicklung der BA- und MA-Studiengdnge am Fachbereich 9 ist
eine angemessene Berucksichtigung der Schlisselqualifikation ,Genderkompetenz
als Querschnittsaufgabe” vorgesehen.

Eigeninitiativen von Studentinnen zur Bildung von Gremien, die sich mit der Erorte-
rung frauenspezifischer Anliegen befassen, werden vom Fachbereich unterstitzt.

45 Stipendien
Das seit 2002 vergebene Stipendium zur Finanzierung eines Auslandssemesters flr
je zwei Studentinnen ist in Hoxter auf grof3e Resonanz gestof3en und hat im FB 9 zu

zwei erfolgreichen Bewerbungen gefihrt. Diese Forderung soll weiterhin bestehen
bleiben.
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4.6 Verhinderung von sexueller Diskriminierung, Gewalt und allgemeiner
Diskriminierung

Frauen bzw. Manner diskriminierende Bemerkungen oder Handlungen von Hoch-
schulangehdrigen oder Gasten werden vom Fachbereich nicht geduldet. Er hat den
Schutz vor sexueller Diskriminierung und Gewalt, inklusive stiller Gewalt, fur alle im
Fachbereich Beschaftigten nach seinen Mdglichkeiten sicherzustellen. Alle Angeh6-
rigen des Fachbereichs haben darauf zu achten, dass sexuell belastigendes Verhal-
ten und Gewaltanwendung in ihrem Arbeitsbereich unterbleiben und ggf. rechtlich
verfolgt werden. Sie sind verpflichtet, im Rahmen ihrer Zustandigkeit jedem Hinweis
nachzugehen und konkrete MalRnahmen zu ergreifen und dabei ihre rechtlichen und
tatsachlichen Mdglichkeiten auszuschopfen. Opfer sexueller Gewalt und Diskriminie-
rung, auch allgemeiner Diskriminierung, wenden sich an die Gleichstellungsbeauf-
tragte oder die Prorektorin fur Gleichstellung.

Diese Unterstitzung steht selbstverstandlich auch unseren auslandischen Studen-
tinnen und Studenten zur Verfigung. Das zum WS 2004/05 eingefiihrte "Buddy-
System" fUr ausléandische Studierende soll intensiviert werden.

In den vergangenen drei Jahren musste in der Abteilung Hoxter insgesamt funf Fal-
len nachgegangen werden.

4.7 Beteiligung von Frauen an der Selbstverwaltung

Wie aus der Beschaftigungsstruktur (2.1) hervorgeht, besteht im Fachbereich 9 eine
deutliche Unterreprasentanz von Frauen. Somit ist es nicht mdglich — wie eigentlich
gefordert — alle Gremien und Kommissionen paritatisch zu besetzen. Die vorhande-
nen Frauen im Fachbereich nehmen Uberproportional an der Selbstverwaltung teil,
was eine grolRe zusatzliche Arbeitsbelastung fir sie bedeutet. Der Fachbereich wirkt
daher auf ihre Unterstitzung und eine ausgewogene Verteilung ihrer Aufgaben hin.
In Gremien mit zwei studentischen Mitgliedern soll eines weiblich sein. In Gremien
mit nur einem studentischen Mitglied soll die Besetzung in jeder 2. Wahl durch eine
Frau erfolgen. Der Fachbereich unterstitzt diese Besetzungsregelung in Kontakten
mit den Studierenden.

5. Berichtspflicht
Der Frauenforderplan wird in Intervallen von drei Jahren erneut diskutiert und aktuali-

siert. Einmal jahrlich wird im Fachbereichsrat tiber den Stand der Umsetzung des
Frauenforderplans berichtet.

6. Verabschiedung

Verabschiedet vom Fachbereichsrat des Fachbereichs 9 Landschaftsarchitektur und
Umweltplanung in Hoxter durch Einverstandniserklarung bis zum 01.03.2005.

Hoxter, den 02.03.2005

Prof. Dr. W. Harfst
Dekan Fachbereich 9
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Frauenforderplan der zentralen Einrichtung
"Service Kommunikation Information Medien — S(kim)"
der Fachhochschule Lippe und Hoxter

1. Praambel / Einleitung

2. Bestandsanalyse (Daten 2000 — 2004)

Im Laufe des vergangenen Berichtzeitraumes wurden die ehedem selbstandigen Ein-
richtungen Hochschulbibliothek und Datenverarbeitungszentrale zur integrierten zen-
tralen Einrichtung S(kim) integriert. Hochschulbibliotheken gehéren mit einem Frau-
enanteil an den Beschaftigten von fast 80% zu den weiblich dominierten Einrichtun-
gen, wahrend die Datenverarbeitungszentralen und Rechenzentren immer noch zu-
meist als Mannerdomane gelten.

In der zentralen Einrichtung S(kim) liegt der Frauenanteil insgesamt deutlich tber
50%.
2.1 Beschaftigungsstruktur

Bestandsaufnahme der Beschaftigtenstruktur im S|KIM

BVL nichtwiss. MA wiss. MA Anteil in %
w M w m w m
hoherer i i i 1 i 100
Dienst
Geh_obener i 1 4 5 40 60
Dienst
mittlerer 6,5 2 : : 76 24
Dienst
Einfacher ) i i i ) i
Dienst
Insgesamt 6,5 3 4 6 54 46

Betrachtet man jede ,Laufbahn, bzw. den wissenschaftlichen und den nichtwissen-
schaftlichen Dienst fur sich, ist das Ergebnis zu differenzieren:

Hoherer Dienst: Es existiert nach wie vor nur eine Stelle des hoheren Dienstes; diese
ist mit einem Mann besetzt. Abhilfe im Sinne des Frauenférderplanes kann nur ge-
schaffen werden nach Ausscheiden des Stelleninhabers, bzw. durch das Zuweisen
einer weiteren Stelle des hoheren Dienstes. Selbst eine solche — auch sachlich gebo-
tene — Mal3nahme wirde fur den Leitungsbereich derzeit wenig im Sinne des For-
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derplanes bewirken, sieht die Betriebsvereinbarung tber S(kim) doch eine Vertretung
der S(kim)-Leitung durch einen Mitarbeiter der ehem. Datenverarbeitungszentrale
(zwingend) vor. Und in diesem Bereich sind derzeit keine Frauen beschaftigt.

Gehobener Dienst: Mit einem Frauenanteil von 40% bei 10 Beschéftigten ist das Ge-
schlechterverhaltnis fast ausgeglichen. Negativ schlagt zu Buche, dass im Bereich
.Bibliothek und Information“ nur Frauen, im Bereich ,Informationstechnik und Kom-
munikation” nur Manner beschaftigt sind.

Mittlerer Dienst: Die Frauen sind hier mit einem Anteil von 76% deutlich Gberrepra-
sentiert.

Anzumerken gilt, dass alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des mittleren Dienstes im
bibliothekarischen Bereich, bzw. im reinen Verwaltungsbereich tétig sind.

Frei werdende Stellen im S|KIM bis 31.12.2007

Laufbahngruppen nichtwiss. MA wiss. MA
hoherer Dienst - -
gehobener Dienst 1 -
mittlerer Dienst 0,5 -

einfacher Dienst - -

Insgesamt 1,5 -

Bestandsaufnahme der Auszubildenden im S|KIM /
Freie Ausbildungsstellen bis 31.12.2007

Auszubildende Anteil in % unbesetzt frei bis 12/2007
w m w m
1 - 100 0 1 2

3.  Zielformulierung / Umsetzung / MalRnhahmen

Wenn auch im Einzelfall eine Umsetzung formulierter Ziele sehr schwer zu erreichen
sein wird, u.a. auch, weil eine aktive Mithilfe vorgesetzter Stellen hierzu erforderlich
ist, sollen sie gleichwohl genannt werden.

3.1 Beschaftigungsstruktur

Leitungsbereich/h6herer Dienst: Eine erforderliche weitere Stelle des héheren Dien-
stes soll bei entsprechender Bewerberinnenlage mit einer Frau besetzt werden.
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Gehobener Dienst: Im IT-Bereich sollen bevorzugt weibliche Bewerber Berucksichti-
gung finden. Durch die kurzlich (innerhalb des Planungszeitraumes) erfolgte Um-
wandlung einer Stelle des gehobenen Dienstes in eine des mittleren Dienstes ist der
Frauenanteil im gehobenen Dienst auf 45% ,gestiegen®.

Mittlerer Dienst: Hier sind keine besonderen MalRhahmen im Sinne des Frauenforde-
rungsgesetzes erforderlich. Die oben erwéahnte Stellenumwandlung vom gehobenen
in den mittleren Dienst senkte den Frauenanteil in diesem Bereich von 76 auf 68%.

Auszubildende: Nicht zuletzt, um bei etwaigen spateren Einstellungen geniigend
Frauen unter den Bewerbern/Bewerberinnen zu haben, sind bevorzugt Frauen ein-
zustellen. Bei der Auswahl sind etwaige geschlechtsspezifische Verhaltensweisen
entsprechend zu wirdigen. Im Planungszeitraum konnte die freigewordene Stelle
einer Auszubildenden im FaMi-Bereich mit einer Frau besetzt werden.

Auch die im Jahr 2006 besetzbare Stelle einer Auszubildenden (Fachinformatik) soll
wieder mit einer Frau besetzt werden.

4.  Weitere MalBhahmen / begleitende MalRBhahmen

Es sollen Uberlegungen angestellt werden, inwieweit eine geschlechtsspezifische
Ausgestaltung der Tutorien, ins besondere im IT-Bereich sinnvoll sein kann und ob
diese mit den Mitteln des S(kim) zu erreichen ist.

5. Berichtspflicht
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Frauenforderplan der Verwaltung der Fachhochschule Lip-
pe und Hoxter

1. Bestandsaufnahme und Analyse der Beschaftigtenstruktur

Auszugehen ist von einer Bestandsaufnahme und Analyse der Beschaftigtenstruk-
tur, um festzustellen, in welchen Bereichen Frauen unterreprésentiert sind.

Nach der Bestandsaufnahme zum 01.04.2004 (siehe Anlage 1) ergibt sich insge-
samt in der Verwaltung ein Frauenanteil von 42 %. In Zahlen ausgedrtickt sind von
85,5 Stellen der Verwaltung 35,5 Stellen mit weiblichen Beschéftigten besetzt. Es
ergibt sich weiterhin die Notwendigkeit, den Anteil von Frauen an der Beschattig-
tenzahl insgesamt zu steigern.

Allerdings ist eine unterschiedliche Verteilung des Frauenanteils auf den héheren,
gehobenen, mittleren und einfachen Dienst festzustellen. Die unterschiedlichen
Gruppen der Beschéftigten, d.h. Beamte, Angestellte und Arbeiter wurden der U-
bersichtlichkeit halber zusammengefasst. Der Frauenanteil betragt im

e hdheren Dienst 11 %,
¢ im gehobenen Dienst 25 %,
¢ im mittleren Dienst 54 %, *
¢ im einfachen Dienst 0 %,

e bei den Auszubildenden 19 %.

* Die Verringerung dieses Wertes im Vergleich zu den Daten vom 01.10.2000
resultiert aus der haushaltsrechtlichen Vorgabe, Stellen fir Beschéftigte im
Arbeiterverhaltnis Uberwiegend der Laufbahngruppe mittlerer Dienst zuzu-
ordnen.

Eine Unterreprasentanz von Frauen besteht demnach im héheren, gehobenen
und einfachen Dienst sowie im Bereich der Auszubildenden.

Die Unterreprasentanz von Frauen im héheren und gehobenen Dienst spiegelt
sich auch bei der Wahrnehmung von Leitungsaufgaben in den Dezernaten und
Sachgebieten wieder. Hier betragt der Frauenanteil 38 %.

Signifikant ist auch der Anteil der Frauen an den Teilzeitbeschéatftigten. Von den 86
Beschaftigten der Verwaltung sind zum Stichtag 16 teilzeitbeschéftigt (19 %), da-
von 15 Frauen und 1 Mann. Der Anteil der Frauen an den Teilzeitbeschatftigten be-
tragt somit 94%.

2. Zielvorgabe bis zum 31.12.2007 bezogen auf den Anteil von Frauen bei Ein-
stellungen, Beférderungen und Hohergruppierungen in den Unterreprasen-
tanz-Bereichen

Die Zielvorgabe kann sich nur an den tatsachlichen Mdglichkeiten, d.h. den frei-
werdenden Stellen orientieren (siehe Anlage 1).
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a)

b)

d)

Im Bereich des hdheren Dienstes werden bis zum 31.12.2007 planmal3ig zwei
Stellen im Bereich der Hochschulleitung (Kanzler / Rektor) frei. Fur diese Stel-
len - sowie ggf. zuséatzlich freiwerdende Stellen - ist die Beriicksichtigung von
Frauen zu prufen.

Im Bereich des gehobenen Dienstes werden zwei befristet besetzte Stellen
frei, wobei allerdings die Beschaftigungsverhaltnisse jeweils verlangert wer-
den. Sollten nicht planmalfig Stellen frei werden, ist auch hier eine vorrangige
Besetzung mit Frauen anzustreben. Eine Zielvorgabe kann mangels freier
Stellen im Planungszeitraum nicht erfolgen.

Im einfachen Dienst wird planmalig keine Stelle frei, so dass der Frauenanteil
hier im Planungszeitraum nicht gesteigert werden kann.

Im Bereich der Auszubildenden bestehen im Planungszeitraum 33 Beset-
zungsmaoglichkeiten, zu einem grof3en Teil im Rahmen von Verbundausbil-
dungen mit Kooperationspartnern in Industrie und Handwerk. Auch hier ist an-
zustreben, den Frauenanteil in diesem Bereich zu steigern.

. MalBnahmen zur Erreichung der Zielvorgaben

a)

b)

Neueinstellungen

Der Frauenanteil kann im Planungszeitraum im gehobenen bzw. einfachen
Dienst zunachst grundsatzlich nur bei nicht planmafigen bzw. vorzeitigen Be-
setzungsmaglichkeiten gesteigert werden, wenn im Rahmen derartiger Verfah-
ren Neueinstellungen von Frauen erfolgen; diese Auswirkung trifft auch fur
Stellenbesetzungen im Bereich des hoheren Dienstes zu. Soweit es sich um
tatsachliche freiwerdende, neu zu besetzende Stellen handelt, werden diese
grundsatzlich extern ausgeschrieben. Damit werden stets auch qualifizierte
Frauen auf Beschaftigungsmdoglichkeiten hingewiesen und erhalten Gelegen-
heit zur Bewerbung.

Ubertragung hoherwertiger Tatigkeiten/Hohergruppierungen (Personalentwick-
lung)

Der Frauenanteil im gehobenen Dienst kann grundsatzlich auch gesteigert
werden durch entsprechende Ubertragung héherwertiger Aufgaben sowie die
damit verbundene Hohergruppierung. Hierbei kénnen insbesondere weibliche
Beschaftigte in Betracht kommen, die bislang im mittleren Dienst téatig sind und
geeignet sind, hoherwertige Aufgaben wahrzunehmen. Die Ubertragung ho-
herwertiger Tatigkeiten setzt vor dem Hintergrund der vorhandenen Ausbil-
dungsstruktur die Bereitschaft der Mitarbeitenden voraus, tUber die Teilnahme
an FortbildungsmafRnahmen die fir die Wahrnehmung der Aufgaben erforder-
lichen qualifizierten Kenntnisse und Fahigkeiten zu erwerben.

Ubertragung von Leitungsfunktionen

Sofern Leitungsfunktionen in der Verwaltung vakant werden, ist zu prifen, ob
eine geeignete Frau in Betracht kommt.
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d) Teilzeitbeschaftigte
Da Frauen und Manner zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf an Teilzeitta-
tigkeiten interessiert sind, sollen Stellenausschreibungen in der Regel den
Hinweis enthalten, dass die Stelle (bei entsprechenden Méglichkeiten) teilbar
ist und eine Besetzung in Teilzeit in Betracht kommit.

e) Auszubildende
Im Planungszeitraum neu zu besetzende Stellen sollen extern ausgeschrieben
werden, um eine Besetzung mit Frauen zu ermdglichen. In den Stellenaus-
schreibungen sollen Frauen ausdricklich zur Bewerbung aufgefordert werden.
Die Bekanntgabe zu besetzender Stellen Uber die Arbeitsverwaltung ist vorge-
sehen.

gez. Hoffstetter
(Kanzler)
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- Anlage 1 -

-Stand 01.04.2004

Bestandsaufnahme der Beschéaftigtenstruktur der Zentralverwaltung

Laufbahngruppen ZV* Anteil in %
m w m
hoherer Dienst 1 8 11 89
gehobener Dienst 5 15 25 75
mittlerer Dienst 29,5 25 54 46
einfacher Dienst - 2 - 100
insgesamt 35,5 50 42 58

*incl. FB-Verwaltung, Prifungsamt, Zentralwerkstatt, W&T

frei werdende Stellen der Zentralverwaltung bis 31.12.2007

Laufbahngruppen ZV *
hoherer Dienst 2
gehobener Dienst 2
mittlerer Dienst 9 **
einfacher Dienst -
13 **

insgesamt

*

*%

incl. FB-Verwaltung, Priifungsamt, Zentralwerkstatt, W&T
davon 5 kw-Stellen im Qualitatspakt

Bestandsaufnahme der Auszubildenden der Zentralverwaltung/

Freie Ausbildungsstellen bis 31.12.2007

Auszubildende Anteil in % unbesetzt frei bis 12/2007
W m W m
4 17 19 81 12 33
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1l Inkrafttreten

Der Frauenforderplan der Fachhochschule Lippe und Hoxter wurde vom Senat
am 06.04.2005 beschlossen.

Er tritt mit Wirkung vom 19. April 2004 in Kraft und wird im Verkindungsblatt
der Fachhochschule Lippe und Hoxter veroffentlicht.

Lemgo, den 12. Mai 2005

Der Rektor
der Fachhochschule Lippe und Hoxter

Prof. T. Fischer

64



	Frauenförderplan 2004 – 2007  
	mit Berichten zur Umsetzung des Frauenförderplans 2001 – 2004  
	der Fachhochschule Lippe und Höxter 
	wiss. MA
	höherer Dienst
	höherer Dienst
	Laufbahngruppen 
	 
	ZV *



